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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
ISO Mark, durch die Post bezogen 1,88 Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Pfinztäler Bote
für Grötzingen, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die ögespaltenck
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr. 5 gültig . Schluß der Anzeigen«
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden«

M. lS4
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Monlag , 21 . flugust 1SZS 111 . Iahrgan-

Voltrische Bestialitäten
Smmev neue Oentscherrmovde — VokenS Mob wütet untev dem Schutze dev Warschauer Regierruus

Sleiwttz , 21 . Aug. Der chauvinistische Haß des polnischen Pö¬
bels tobt sich in immer neuen und brutalen Gewalttaten und
Roheitsakten aus . Der Volksdeutsche Georg Barsbender , dem
es in der vergangenen Nacht unter ständiger Lebensgefahr ge¬
lang, über die Grenze zu flüchten, wo der völlig Erschöpfte die
erste Hilfe erfuhr , schilderte das Schicksal einer deutschen Fa¬
milie, mit der er im gleichen Grundstück in Kattowitz wohnte .
Barsbender, der im Hinterhaus wohnte , sah vom Fenster aus ,
wie der Volksdeutsche Pracheda von einem der Aufständischen
in sinnloser Wut unablässig mit einem Hammer über den Kops
geschlagen wurde, bis er blutüberströmt zusammenbrach . Auf
den bewußtlos am Boden Liegenden schlug ein anderer der Ban¬
diten noch mit einem schweren Knüppel ein . Dann schleiften
die Rohlinge Pracheda in einen Holzstall , wo sie ihn hilflos lie¬
gen ließen. Die Frau des Unglücklichen , die die Aufständischen
anslehte, Erbarmen zu haben , wurde von einem der Burschen
unter gemeinsten Schimpsworten an den Haaren gepackt und ge¬
gen die Hofmauer gestoßen. Was aus den Kindern geworden
ist, konnte der Augenzeuge dieses unmenschlichen Verbrechens
nicht mehr feststellen . Er hörte nur noch , daß die Aufständischen
laut lärmend die Wohnungseinrichtung zertrümmerten und daß
die Kinder schrien . Das Entsetzen über die unmenschliche Tat ,
deren Augenzeuge er gewesen war , ohne helfen zu können, hatte
ihn noch nicht verlassen.

*
Polen morde» 5 Monate alten Säugling . — Der Vater im

Gefängnis tot geprügelt, die Mutter gefangen gesetzt.
Kattowitz, 20 . Aug . Wie erst jetzt bekannt wird, ist das fünf

Monate alte Kind des Volksdeutschen Paul Kaletta aus Schar -
ley am Donnerstag den schweren Mißhandlungen erlegen , die
entmenschte polnische Horden diesem unschuldigen Geschöpf zu-
siigten . Während die Eltern im Gefängnis schmachteten , war
bekanntlich polnischer Mob in die Wohnung des Volksdeutschen
Kaletta eingedrungen , schlug dort alles kurz und klein und ver¬
giss sich schließlich in seiner Blutgier an dem fünf Monate al¬
ten Töchterchen Edeltrant. Das Kind wurde von der Vcr-
brechcrbande aus dem Kinderwagen gerissen , zuerst gegen die
Wand geschlagen und dann zum Fenster hinausgeworfen . Es
starb am gleichen Tage wie sein Vater , der bekanntlich im Ge¬
fängnis buchstäblich zu Tode geprügelt worden ist .

Das ist das Schicksal einer Volksdeutschen Familie in Ostober¬
schlesien : die Mutter im Gefängnis , das Kind in zynischer Weise
getötet und der Vater im Gefängnis zu Tode gemartert.

Warschauer Presse immer sinnloser . — „ABC " -Strategen
„erobern " 1800 km Seegrenze.

Warschau , 20 . Aug. Angesichts der Tatsache , daß der bar¬
barische Terror der polnischen amtlichen Stellen und des pol¬
nischen Gesindels gegen alle Minderheiten von England offiziell
gebilligt wird , indem es dazu nur zu sagen hat , daß es „Po¬

lens Ruhe und Disziplin bewundert "
, versteigt sich die War¬

schauer Presse zu immer tolleren Unverschämtheiten . So spricht
Gazeta Polska " von dem Gedanken einer „polnischen Sendung "
Sie öestehe darin , daß Polen bald die Freiheiten anderer Völ¬
ker verteidige. Polen , so überschlägt sich der Schreiberling, sei
die „Avantgarde im Kampfe aller Völker, deren Freiheit be¬
droht ist".

Die Zeitung „ABC " bemüht sich wieder einmal , die polni¬
sche Grenze nach Westen zu verlegen . Da sie dabei keine neuen
Tatsachen anführen kann, buddelt sie „Boleslaw den Tapferen "
aus seinem jahrhundertealten Grab. Damals habe die See¬
grenze Polens 1008 Kilometer betragen. Dann kommt es aber
noch besser. „ABC" schreibt weiter : „In wessen Händen befin¬
det sich der überwiegende Teil mit Städten , die polnische Na¬
men ( ! ! ! ) tragen, wie Stettin , Kolberg, Breslau und hundert
andere ? " Angesichts von soviel „ Mut " können wir nur sagen ,
daß es Zeit wird , daß die „ABL " -Helden diese „unerlösten Ge¬
biete Polens " mit ihrem „Drang nach dem Westen" tatkräftiger
beglücken . Sie werden darin mit dem „Polentum " dieser Städte
ihre wahre Freude erleben .

Her klägliche traditionelle Marsch an die oder
Kattowitz , 20 . Aug. Am Samstag und Sonntag wurde in

Ostoberschlesien der angekündigte „ traditionelle Marsch an die
Oder" des polnischen Äusständischenverbandes durchgesührt . Ter
Start lag in Myslowitz , das Ziel zum ersten Male in Oderberg
im Olsagebiet .

Entgegen der bisherigen Hebungen , den Marsch von Myslo¬
witz bis an die Oder zu Fuß zurückzulegen, fuhren die einzelnen
Verbände erstmalig mehr als die Hälfte der Strecke mit der
Eisenbahn . Das hat seinen guten Grund , denn man wollte
nicht noch einmal den kläglichen Reinfall erleben , den man bis¬
her alljährlich mit diestm „Oder - Marsch" erlebte . Von den ge¬
starteten Mannschaften war nämlich an dem Abend vorher meist
über die Hälfte unterwegs liegen geblieben . Der Rest der
Marschteilnehmer kam dann auch noch stark erschöpft am Ziel
an . Dieses klägliche Schauspiel wollte man nun in diesem Jahre
der Kraftprotzerei nicht noch einmal der Öffentlichkeit bieten ,
so daß man es vorwg , die Mannschaften über 45° Kilometer der
nicht ganz 90 Kilometer langen Wegstrecke per ahn zurück¬
legen zu lassen .

Die Begleitmusik für den „Marsch an die Oder " liefert das
Organ des Aufständischenverbandes , der „Powstaniec "

. In sei¬
nem Leitartikel erklärt das Blatt , im Oktober v . 2s . sei einer
der beiden schlesischen Teile , „die von Polen losgerissen worden
seien , obwohl sie uralte polnische Erde darstellten "

, an Polen
zurückgekehrt , nämlich das Olsa-Eebiet . Außerhalb stehe noch
der zweite Teil , wo „polnische ! Brüder in Unfreiheit lebten ".
Wenn die Stunde der Vorsehung schlage, würde Ach das Auf¬
ständischenheer in Marsch setzen und die Wiedervereinigung al¬
ler schlesischen Teile unter der polnischen Fahne vollziehen. Der

Lügen müssen auch weiter herlialten
wieder ein mißglücktes englisches Manöver

Berlin , 20 . Aug. Englische Blätter melden , Laß der Führer
°us den, Obersalzbcrg den italienischen Botschafter Attolico em-
plengen habe , der ihm eine negative Antwort des Duce, die
bolzburger Besprechung betreffend, überbracht hätte. Dazu wird
amtlich mitgeteilt , daß diese Nachricht vollkommen frei ersun -

ist und jeder Grundlage entbehrt.
*

London : Schlecht verheimlichte Nervosität.
London. 20 . Aug. Ministerpräsident Chamberlain hat Schott -

mnd am Sonntagabend verlassen. Chamberlain fährt bekannt¬
lich nach London zurück , um den Vorsitz bei den für Dienstag
^ 'Sesehenen Ministerbesprechungen zu führen . Außenminister
^°rd Halifax ist Sonntagmorgen zu seinem Landsitz in Pork-
chire zurückgekehrt ; er wird sich bereits Sonntagabend wieder
Mich London begeben. Weiter wird in London bekannt , daß
^ iegsminister Hoare -Belisha , der sich zurzeit in Cannes in Ur-
mub befindet, Cannes heute verlassen hat und am Montag in
" >ndon eintreffen wird .

Blan ist in London mit großem Eiser bestrebt , nach außen hin
absolut „ruhige Haltung" zu zeigen, kann aber trotzdem

"" schlecht die Nervosität verbergen, die sich seit den letzten 48
Kunden immer mehr steigert .

Die Minister dürften sich in ihrer Dienstagsitzung auch mit
^ neuesten Entwicklung im Fernen Osten beschäftigen, die in-
m«e des Abbruchs der

'
Tokioter Verhandlungen für Großbri -

"nnien erneut schwieriger geworden sind .

Argentinischer General prangert England an : London hetzt
Polen zum Krieg!

Buenos Aires , 20 . Aug. Unter der Ueberschrift „Wer ist für
den nächsten Krieg verantwortlich ?" rechnet in der „La Plata
Zeitung " der argentinische General a . D . F . Castarpe mit Eng¬
land ab . Wie schon vor dem Weltkrieg sei es auch für die
jetzige Einkreisungspolitik allein verantwortlich. Schon damals
hätten die Briten Mitgefühl für die kleineren Nationen ge¬
heuchelt und dies dann zum Vorwand genommen , um den selbst
geschürten Krieg zu entfesseln. Dies habe dasselbe England ge¬
wagt , das mitten im Frieden Kopenhagen bombardierte und in
Brand setzte , Aegypten unterjochte , mit Feuer und Schwert In¬
dien eroberte und die Buren in grausamster Weise niederwarf.
Das gleiche England, das Irland unterdrückt und in Palästina
ganze Dörfer zerstört. Das gleiche Albion , das sich gewaltsam
in den Besitz von Buenos Aires setzen wollte und Argentinien
die Falklandinseln raubte .

Dieses gleiche Schauspiel wiederhole sich nach 25 Jahren .
Während Großbritannien sich zum Vormund Polens mache und
durch unselige Garantieangebote diesem Len Rücken steife , da¬
mit es der selbstverständlichen Wiedereingliederung Danzigs in
das Reich und der Lösung der Korridorfrage sich widersetze, ver¬
suche es mit einer LLqenflut Deutschland als „ Schuldigen und
Angreifer hinzustellen " . Dieser Perfidie stehe die tausendmal
vom Führer und seinen Mitarbeitern proklamierte berechtigte
Forderung gegenüber : „Deutschland muß zurückgegeben werden ,
was ihm durch das Persäiller Diktat entrissen wurde. Keine
Macht der Welt kann diese Tatsachen umfälschen " .

diesjährige Marsch an die Oder sollte die Bereitschaft dazu zum
Ausdruck bringen und daran erinnern , daß es das Ziel des
Aufständischen Verbandes sei, „dem germanischen Vordringen
die Stirn zu bieten und den Kampf um Deutsch - Oberschlesten
nicht eher aufzugeben, bis der Sieg erreicht ist.

Neuer englilck-japanlscker Konfliktstoff
Schwerer Zwischenfall in Schanghai. — Englisches Mitglied der
Polizei der internationalen Niederlassung schießt mit Maschinen¬

gewehr . — Chinesische Polizisten getötet und verwundet.
Schanghai (Ostasiendienst des DNB .) , 20 . Aug. Zwischen Ver¬

tretern der japanischen Armee, der Marine , der Diplomatie und
Vertretern d«r Nankinger Regierung, der Postvcrwaltung von
Groß -Schanghai sowie des Stadtrates der internationalen Nie¬
derlassung fanden im Laufe des Sonntags mehrstündige außer¬
ordentliche Sitzungen statt. Diese stehen im Zusammenhangm»t
einem schweren Zwischenfall am Samstagabend .

Ein englischer Polizeibeamter der internationalen Niederlas¬
sung hat von einer durch chinesisches Gebiet führenden Straße
aus , die selbst zur internationalen Niederlassung gehört, mit
einem Maschinengewehr aus einem Panzerwagen zwei chinesi¬
sche Polizisten erschossen und mehrere verwundet. Der Polizist
der internationalen Niederlassung soll vorher selbst angegriffen
und verwundet worden sein .

Es heißt , daß die japanischen Offiziere drastische Maßnahmen
einstimmig beschlossen haben , um — wie es in den japanischen
Meldungen heißt — „die öffentlich bekundete japanfeindliche
Haltung der Niederlassungsbchörden, in denen englischer Ein¬
fluß vorherrschend ist. zu unterdrücken". 2n amtlichen japani¬
schen Kreisen wird kein Zweifel darüber gelassen, daß man dis
Lage als sehr ernst ansieht, denn England habe „mit diesem
brutalen Mord " seine in Tokio gegebenen Versprechungen ge¬
brochen "

. ^

Unfallchronlk des Sonntags
Omnibus mit 38 Personen verunglückt .

' '
Sämtliche Insassen verletzt .

Homburg -Saar , 21 . Aug. Auf der von Homburg nach Iägers -
burg führenden Straße hat sich ein schweres Verkehrsungliick er¬
eignet. Ein mit 50 Mann besetzter Omnibus geriet infolge
Platzens des Reifens aus der Fahrbahn und rannte mit voller
Wucht gegen einen Baum. L8 Personen wurden schwer, 18 leicht
verletzt . Der Omnibus wurde vollständig zertrümmert. Ter
Fahrer kam mit leichteren Verletzungen davon.

* , :
Zwei Motorräder stießen zusammen . '

Bier Schwerverletzte .
Darmstadt , 21 . Aug. An einer Kreuzung am Riegerplatz

stießen am Sonntagabend zwei Motorräder zusammen . Beide
Fahrer und ihre auf dem Soziussitz mitfahrenden Begleiterin¬
nen erlitten schwere Kopfverletzungen und mußten ins Kran¬
kenhaus gebracht werden . Eine auf dem Bürgersteig stehende
Frau wurde an der Hand dadurch leicht verletzt , indem einer
der Verunglückten auf sie geschleudert wurde .

* / ^
Drei tödliche Bergunfälle .

Kempten , 21 . Aug. 2n den Allgäuer Bergen ereigneten sich
über das Wochenende drei tödliche Vergunsälle.

Am Samstag stürzte am Heilbonner Weg der 18 Jahre alte
Adolf Geiselhardt aus Stuttgart tödlich ab . Er fiel Meter
tief in das Geröll . Die Leiche wurde geborgen und nach Oberst¬
dorf gebracht. Geiselhardt hatte die Tour in Begleitung seiner
Schwester unternommen .

Der Bergwachmann Huber aus Oberstdorf erlitt das gleiche
Schicksal in der Schnek -Ostwand am Sonntag . Er wurde von
Kameraden tot geborgen.

2n der Trettach -Ostwand kam ebenfalls am Sonntag der 18
Jahre alte Hans Günter Hofmann , der die Trettach bestiegen
hatte , ums Leben. Er stürzte von dem Ostgrat in die Wand ab.
Die Leiche wurde noch nicht gefunden.

Schwere Sommergewitter in Frankreich . — Drei Tote durch
Blitzschlag .

Paris , 21 . Aug. Nach einer sehr heißen Augustwoche gingen
am Sonntag über Frankreich zahlreiche Gewitter , teils von
Wolkenbrüchen begleitet, nieder , die an verschiedenen Stellen
empfindlichen Schaden anrichteten . Besonders schwere Gewitter
sind unweit von Lisieux in der Normandie und in der Umge¬
bung von Bordeaux zu verzeichnen. 2n Bordeaux schlug der
Blitz in ein Haus , das sofort zusammenstürzte und einen Mann
unter sich begrub . Er konnte nur als Leiche geborgen werden .
Ferner wurde ein Radfahrer von einem Blitz getroffen und ge¬
tötet . In Kems im Elsaß wurde ein Mann von elnem Blitz
erschlagen, der unter einem Baum Schutz gesucht hatte .
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Polen nW melir fterr über seine Sölvner
Immer neue vrittalitSlerr — wann kommt der 7aa der sreikeit

' Breslau , 20 . Aug . Die Zahl der Flüchtlinge , die ein gütiges

Geschick dem Terror des polnischen Chauvinismus entfliehen

lieh , nimmt ständig zu . Die Schilderungen und Berichte , die die

von ihrem Heimatboden verjagten Volksdeutschen über die

Schreckensherrschaft des polnischen Pöbels gebe » , zeigen den ab

grundtiesen Hatz und das sinnlose Wüten gegen alles , was

deutsch ist . Nahezu sämtliche Flüchtlinge , Männer und Frauen ,

Greise und Kinder , haben die gleichen traurige « Erlebnisse ge¬

habt . Biele Eiuzelsälle zeuge » von «nfatzbarer Rohheit und

Rücksichtslosigkeit .

Nur wenige Volksdeutsche , die in den Flüchtlingslagern Zu¬
flucht und Hilfe fanden und über ihr trauriges Schicksal be¬

richteten , können namentlich genannt werden , da sie Angehörige
an Polen zurücklassen mutzten , über deren Verbleib sie in ban¬
ger Sorge find . Würde man alle diese abgemagerten , gequälten
Menschen , die unablässig über die Grenze in das rettende Mut¬
terland strömen , zu Worte kommen lassen , so würden dadurch
ckhre noch in Polen befindlichen Angehörigen den größten Ge¬

fahren und grausamsten Vergeltungsaktionen ausgesetzt sein .

Nach schwersten Bedrohungen und Verfolgungen entkam eine
ijunge Frau mit ihren beiden Töchtern bei Hinden -
!burg über die Grenze , während ihr Mann an der Flucht ver¬
hindert wurde . In den ganzen letzten Monaten , so erzählt die

Frau weinend , war ihr Mann grundlos gemeinsten Schikanen
ausgesetzt , so daß er schließlich einen Nervenzusammenbruch er¬
litt . Von ihrem Bruder weiß sie nur , daß er von polnischen
Aufständischen angeschossen wurde und vielleicht tot ist . Von
>zwei weiteren Brüdern hat sie ebenfalls nichts mehr gehört .

Einem jungen Mädchen wurden bei einem Ueberfall von

Polnischen Burschen zwei Zähne ausgeschlagen . Weiteren Verfol¬

gungen konnte sie in letzter Minute noch entgehen , indem sie bei

Hohenlinden über die Grenze floh . Sie befindet sich gegenwär¬
tig im Flüchtlingslager Friedland . Von ihren Eltern hat sie
michts mehr gehört , fürchtet aber das Schlimmste . Ein Volks¬

deutscher , der in Babierski tätig war , wurde von mehreren
Aufständischen aas der Straße angefallen und mißhandelt . Ei¬
nem zweiten Ueberfall konnte er Nur durch die Flucht über die
"Grenze entkommen . Seine Fran , die er auf der Flucht zurück-

lassen mutzte , wurde überfallen und verletzt .
Eine 27jährige Volksdeutsche aus Friedenshütte mutzte nach

schwersten Bedrohungen durch polnischen Pöbel hochschwanger
mit ihren zwei Kindern im Alter von sechs und drei Jahren
flüchten . Sie entkam bei Knurow über die Grenze . Erschütternd
lst auch der Bericht eines im Flüchtlingslager Friedland äufge -
inommenen Ehepaares aus Malschekowih , das . sich mit seinen .bee¬
iden Kindern drei und ein . ,Jahr qlt vor dem polnischen Terror
in Sicherheit bringen mutzte . Bei einem heimtückischen Ueberfall
»wurde der Mann schwer verletzt . Zur gleichen Zeit wurde seine
28jährige Frau in der Wohnung überfüllen , gewürgt und mit
"Stöcken barbarisch verprügelt . Die Wohnugscinrichtung wurde
vollständig zertrümmert . 7

Rolenberg , 20 . Aug . Die Zahl der Volksdeutschen , die vor dem
Wüten des polnischen Pöbels unter ständiger Lebensgefahr über
die Grenze flüchten , wächst ständig . Halb verhungert , . in zer¬
schlissener .Kseidung . die Zeichen der yusgestandenen Todesangst
noch in den bleichen Gesichtern und bewegt von der Soxge um
die von den Polen verschleppten Angehörigen , so treffen die
'Flüchtlinge an der Grenze ein , Ihre Berichte geben , ein er¬
schütterndes Bild von dem Terror , der über ylles hetfällt , was

Deutsch ist und sich zu seinem Volkstum zu bekennen wagt . Dem
Lederarbeiter Daniel Splett , den die Polen brotlos machten ,
gelang es , sich mit seiner Ehefrau und seinen sieben - und zehn¬
jährigen Kindern bei Rosenberg über die Grenze zu retten . Eine

polnißhe Horde hatte seine Wohnung überfallen und hier schreck¬
lich gehaust . Sämtliche Möbel , das Porzellan , die Fensterschei¬
ben , die Bilder , alles wurde von den Banditen in sinnloser
Wut zerstört . Splett und seine Frau wurden in gemeinster
Weise mißhandelt , angespien und beschimpft . Zahlreiche Be¬
richte lauten ähnlich .

Kinder sollten polnische Schützengräben ausheben
Aus dem Flüchtlingslager Strehlen , des nördlichsten in Schle¬

sien , wird berichtet : Die Männer , besonders die ledigen , wer¬
den schnellstens in Arbeit nach dem Innern des Reiches verunt¬
reu. So entspricht einem Zugang von 800 Flüchtlingen allein in
den Taaen vom 1 . bis 28. August ein Abgang von 480 . Die

Frauen werden mit den Kindern in NSV .- Heime überwiesen .
Auffallend groß ist die Zahl der ohne jegliche Begleitung über
die Grenze gekommenen Kinder , vor allem der Jungen . Sie er¬
zählen , wie sie fluchtartig ihren Heimatort verlasen haben , da
die Polen sie zwingen wollten , Schützengräben auszuheben , wo¬
für sie zehn Groschen Tagrlohn bekommen sollten . Im Lager
Strehlen sind die letzten Ankömmlinge , einige . Männer aus
Lodz , die am Freitag die rettende Grenze überschreiten konnten .
Ganz klar ist allen , daß hinter dem polnischen Terror der Jude
steckt , der bei den chauvinistischen Polen ein nur zu geneigtes
Öhr findet .

*

Martyrium der verhafteten Deutschen
Kattowitz , 20 . Aug . 2 « den Kreis - und Industriestädten steht

man immer wieder Transporte von verhafteten Deutschen , die

wie gemeine Verbrecher aneinander gefesselt unter außergewöhn¬

lich starker polizeilicher Bewachung durch die Straßen gezerrt
werden . In den Gefängnissen bietet sich ein Bild des Grauens .

Wie Tiere sind die verhafteten Deutschen in den engen Zellen ,
die vor Schmutz und Ungeziefer strotzen , eingepfercht und kön¬

nen sich kaum rühren . Das Essen besteht lediglich in einer dün¬

nen Wasersuppe . Da die Pritschen in de« Zellen nicht aus¬

reichen , lösen sich die gefangenen Deutschen — soweit sie nicht

verhört werden — beim Schlafen ab . Die wehrlosen Deutschen
werden nicht nur mit Fansihiebe » , Fußtritten und Gummiknüp¬

peln traktiert , sondern sogar mit zusammengedrehten nassen

Handtüchern und eisernen Ketten geschlagen . Sie müssen nach -

sprrchen , was ihnen die grausame « Gesängniswiichter und Po¬

lizisten vorsagea und in Sprechchören ans dem Gefiingaishos

Schmährnse auf Deutschland pnd den Führer ansbringrst . Wer

sich nicht fügt , wird aus das schlimmste mißhandelt , geschlagen
und aus Drahtgeflechten geworfen , deren Spitzen den armen

Opfer » ins Fleisch dringe «. Diese Methoden sollen hie Deut¬

schen gefügig machen , um aus ihnen das herauszupressen, , was

der Staatsanwalt für seine „Anklagen " benötigt .

Der Aufständischen -Verband in seinem Element

Kattowitz , 20 . Aug . Der Aufständischen -Verband hat auf ge¬
heime Anweisung seines berüchtigten Vorsitzenden Dr . Erazynsti
große Vorbereitungen zu einem ntznen blutigen Schlag gegen
wehrlose Deütsiye getrchfön . Dit det Nbcht Arm Samstäg gingen
unter den Augen der Polizei zahlreiche Klebe - und Schmier -
kolonNen durch viele Ortschaften Ostoberschlesiens und

'
kennzeich¬

neten durch Deutschfeindliche Aufschriften und du'
tch Anmaleb

von Totenköpfen die Wohnungen und Häuser deutscher Fami¬
lien , die man sich aufs Korn nehmen will . Vielerorts drohte
man den Deutschen damit , man würde ihne die Augen ausbren¬
nen und die Zunge abschneiden , bevor man sie über die Grenze
jage . Mitglieder des Aufständischen -Verbandes und des Jung¬
polenverbandes veranstalteten Jagden auf die Austräger dei
wenigen noch erscheinenden Volksdeutschen Blätter .

Maffenflucht aus dem polnischen Militär
Eine halbe Kompanie aber die Grenze gekommen

Graudenz , 20 . Aug . Wie bekannt wird , haben die polnischen
Militärbehörden strengste Maßnahmen gegen die ständig zuneh¬
menden Fälle von Desertion bei der Armee angeordnet .

Nachdem vor wenigen Tagen gemeldet wurde , daß zahlreiche
Angehörige dev polnischen Militärs , größtenteils in voller Aus¬

rüstung , « ns dem Olfagebiet über die Grenze in das Protek¬
torat Böhmen und Mähren in die Slowakei geflüchtet find ,
kommt jetzt hie Nachricht , daß in her Rächt vom IS . zum 18.
und vom 18. z« m 17. August auch bei Bischosswerder zahlreiche
Grcnzübertritte polnischer Soldaten erfolgt sind . In der Nacht
vom 16. zum 17. August überschritt sogar eine halbe Kompanie
eines in Graudenz stationierten und feit einiger Zeit als Srenz -

wachtkommando in der Nähe von Bischofswerder eingesetzten pol¬

nischen Jufanterse -Bataillons die Grenze . Die polnischen Sol¬

daten , die zum -Teil »inen recht verwahrlosten Eindruck machte »,
erklärten , daß sie „kein Kansuensuttex " aügeben weilten .

_
Montag , den 21 . August
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Zusammenstöße zwischen Mraineru und Pole,
Bewaffnete Abwehr der Ukrainer

Berlin , 20 . Aug . Die wachsenden Unruhen in - dem hauptlö » . ,
sich von Ukrainern bewohnten ostgalizifchen Wojewsß ! ^
schäften erfüllen nach einer Meldung des nach Polen
sandten Sonderberichterstatters des „Stettiner Eeneralau ^ l!
gers " die maßgeblichen Warschauer Stellen mit großer
nis . Nachdem vor wenigen Wochen erst der Chef der
Polizei , General Zamorski , die politische Lage in den uli »A -
schen Gebiete » sondierte , hat sich auch Ministerpräsident General
Skladkowski zu einer Inspektionsreise nach Östgalizien begehe»
Die durch die terroristischen Maßnahmen der polnischen Pol ^ k
und der polnischen Truppen bis aufs Blut gequälten Uktgj«^
setzen sich nach Kräften zur Wehr .

Drei Angehörige der „Nationalistischen Ukrainischen Organi¬
sation "

, die sich längere Zeit im Gefängnis in Lemberg besam
den und drot gequält wurden , erschlugen in ihrer Verzweifle »
den Gefängniswärter und ergriffen die Flucht . Alle drei ent¬
kamen . Bei Woloczyska kam es zu einem schweren Zusammen¬
stoß zwischen Polizei und llkrkinern . Hierbei wurden drei Past-
zeibeamte getötet . Im Kreise Skole wurden bei Ukrainern M
Handfeuerwaffen gefunden . Alle diese Meldungen sind Zeiche,
dafür , daß die Ukrainer entschlossen find, sich gegert den behörd¬
lichen polnischen Terror zu wehren und ihr Leben so teuer wie
möglich zu verkaufen . In Ostpolen finden fast ununterbrochen
politische Prozesse gegen Ukrainer statt , die sich wegen Zuge¬
hörigkeit zur „Nationalistischen Ukrainischen Organisation «

^
verantworten haben .

' 7
" ' "

»

Sofortige Polonifierung der Grenzzone
Kattowitz , 20 . Aug . Nowy Kurzer vom 19. August teilt mit,

daß das Dekret über die Zwangsparzellierungen in der Ere,p
zone einen weiteren Rahmen als das Agrarreformgesetz habe.
Dieses „schützte

" einen Rest von 30 000 Hektar Grund und Ls -
den , die sich noch in deutscher . Hand befanden , in Posen und Po«,
merellen vor der Parzellierung . Das Dekret des Staatspräsi¬
denten hebe dieses „Privileg " auf und befehle aus Gründen der

„ Sicherheit des Staates und der Verteidigung der Westgrenze'

die Parzellierung ohne Rücksicht auf die Intensität der Erzeu¬
gung , aus die Industrialisierung der Wirtschaften oder die be¬
sonders betriebene Tierzucht . Wenn man die Verhältnisse in de»
Grenzgebieten kenne , wisse man , daß die polnische Bevölkerung
das Dekret mit „voller Anerkennung " der polnischen Staats¬
politik im Grenzgebiet begrüßt . „Polonia " schreibt , daß die pol¬
nischen Grenzzonen restlos polonifiert werden und daß das Land

sofort in polnische Hände übergehen müsse.

Räumung französischer Bunker am Rheis
wegen Hochwasser

Freiburg , 20 . Aug . . Das Rhein -Hochwasser veranlatzte die

französischen Truppen , folgende Bunker zu räumen , Bunker b«

Rheinkilometer 270,600 , dto . 270,800 , dto . 271,200 , dto . 271,M .

dto . 285,400 , dto . 286,200 , dto . 288 , dto . 298,200 , dto . 238,M ,
Bunker bei Rheinkilometer 318,58,5.

Munition , Ausrüstungsgegenstände und Betten wurden teils

im Wald , teils in den naheliegenden Holzschuppen untergebracht .

Per Beobachtungsdienst gegen das deutsche User wird teilweise

durch Reitet aufrechterhalten .

Deutsches Handels - und Kreditabkommen mit der Sowjet «»!»».
Berlin , 20 . Aug . Die seit längerer Zeit zwischen Deutschland

und der UdSSR , über eine Verbreiterung des beiderseitig «!

Warenverkehrs geführten Verhandlungen wurden am 19 . AmM

1Y39 erfolgreich abgeschlossen . Das Ergebnis der Verhandln «'

gen ist ein Handel ? - und Kreditabkommen , das auf deutscher
Seite von dem Vortragenden

'
Legationsrat im Auswärtig «

Amt Dr . K . Schnurre , aus . sowjetischer Seite von dem Ste2 -

vertretenden Leiter der Handelsvertretung der UdSSR , i»

Deutschland , W . Babarin , unterzeichnet würde .
Das Abkommen sieht einen Warenkrsdit von 200 Millionen

RM . vor , den Deutschland der UdSSR , gewährt und der sin
den Bezug deutscher Waren zur Verfügung steht . Das Abkom¬
men legt ferner fest , daß die UdSSR , innerhalb der nächsten

zwei Jahre sowjetische Waren an Deutschland im Wette von

180 Millionen RM . liefert .

Der rechte Weg
siiomsri von st/Isris Lctzmiclksbsrg

^
^ rksdssi -Ksrl'kLLckwIi: Vpsi Qvvlksn -Vsrlog , kömIsdrüär Vi-vsÄEn)

„Achtzehn Pfennig Nachgebühr , wenn ich bitten darf .
Herr Mehring . Der Brief ist zu schwer .

"

„Nanu ? " wunderte sich Herbert . „Wer schreibt mir denn
so

'n dicken Brief ? Lassen Sie doch mal sehen . Von meiner
Schwester ! Nee , sowas ! "

Er zog seine Geldbörse und bezahlte das gelockerte Straf¬
porto . Dann ging er , immer noch den Kopf schüttelnd über
die plötzlich so schreibwütige Ilse , ins Klassenzimmer .

Ritsch — ratsch riß er den Umschlag auf . Wahrhaftig ,
vier — sechs — acht Seiten , stellte er fest . Da mochte ein
anderer begreifen , wo sie doch sonst ziemlich schreibfaul war !
Na , mal sehen , was sie alles auf dem Hexzen . hatte !

Herbert begann mit seiner unerwarteten Lektüre , und
wenn ihn jemand dabei beobachtet hätte , so hätte er ihm
mühelos seine steigende Überraschung vom Gesicht ablesen
können . Eine freudige Überraschung , das wurde immer klarer ,
je näher er dem Schluß des Brieses kam . Diesen Schluß las

er sogleich noch einmal , weil er so unfaßbar schön war .

„Also Heide war gestern abend noch bei mir , um mir zu
sagen , was für Entschlüsse gefaßt worden sind , und wie nun
alles werden soll

"
, schrieb Ilse . „Fritz , der übrigens für

einige Tage zu seinen Angehörigen gefahren ist , soll den Hof

pachtweise übernehmen . Dadurch wird vor fremden Leuten
der Schein gewahrt . Aber Heide ist nun frei , der Hof kann

sie entbehren ! Beim Weggehen flüsterte sie mir zu : .Schreibe
es Herbert so rasch wie möglich !' Na . mehr brauche ich dir

wohl nicht zu sagen , was ? Ich habe die ganze Nacht nicht

geschlafen vor Glück und Aufregung . Am besten kommst du

wohl bald einmal herüber . Dann mündlich noch Näheres ,
Henri alles kann man doch nicht ^chreiben ."

„Na , es langt ! " lächelte Herbert vor sich hin .
Und plötzlich breitete er beide Arme weit aus . Herrgott ,

das war ja — war ja — nein , dafür gab es einfach keinen
Ausdruck ! Da konnte man nur eins tun : Nasch eine Karte
schreiben und sich zum Wochenende auf dem Schultenhöfe als
Gast anmelden ! Sie kam wohl gerade nach zurecht , und wenn
nicht , dann schadete es auch nicht . Dann rückte er ihnen
einfach ohne Anmeldung auf die Bude !

Aber halt , da fiel ihm noch eins ein : Dieser Fritz schien
Ilse sehr am Herzen zu liegen . Fritz hier — Fritz da — ging es
immer in ihrem Briefe . Und was schrieb sie doch gleich an
einer Stelle ? Da mußte er noch mal Nachsehen . Ah — hierH

„ Fritz wäre mit Heide nicht so glücklich geworden , wie
er es verdient , und darum bin ich doppelt froh , daß es jo
gekommen jst — "

Ilse ! Ilse ! Wenn das nur nicht tiefere Bedeutung hat ! i
Na , mir soll es recht sein . Erst einmal die Karte schreiben !

Herbert verstaute den inhaltsreichen Brief vorsichtig in ^
seiner Rocktasche . Dann ging er in seine Wohnung , um im ^

Schreibtisch nach einer Karte zu suchen .
Mine Sievers schrubbte gerade seine Küche . Mit einem ;

mächtigen , jungenhaften Satz sprang er über den Wasser - i
eimer hinweg .

„Herrjeh !" wunderte Mine sich und stemmte die runden
Arme m die Hüsten . „ Was machen Sie denn für Lust¬
sprünge , Herr Mehring ? "

Herbert lachte .
„Manchmal ist man ein bißchen verrückt . Frau Sievers ,

nicht wahr ? "

„Na schon !
" räumte sie ein . „Aber bei Ihnen ist man

das sonst nicht gewohnt .
"

„Vielleicht kommt , es noch viel verrückter .
" Er machte

ein geheimnisvolles Gesicht . „Vielleicht , heirate ich sogar .
"

„Na , das wäre bestmnnt nichts MkliDes , Herr Mehring .
Ich habe ja immer schon gesagt , hier « rügte erm Frau her .

"

Sie sah ihn prüfend an . „Haben Sie denn schon, eine in Aus -

j-Lcht ?" r

„Ja , gewiß !" nickte er ernsthaft .

„Wer ist es denn ? Wirmanns Lotte ? "

„Nee . die nicht .
"

„Meiners Anna ?"

„Auch nicht .
"

Mine ärgerte sich über seine Geheimnistuerei .

„Na , wer denn ? Kenne ich sie ? "

„Nein , noch nicht . Aber Sie werden sie bald kennen¬
lernen .

"

„Haben Sie sie denn überhaupt schon gefragt ? "

„Noch nicht ! " lachte Herbert vergnügt . „ Aber ich wert »

es in nächster Zeit tun .
"

„Na . warten Sie man nicht zu lange , damit sie Ihnen

Nicht noch durch die Lappen geht .
"

Nach diesem wohlgemeinten Rat nahm Mine ihre Arbeit

wieder auf .
Herbert aber setzte sich an seinen Schreibtisch , blätterte

flüchtig im Fahrplan und schrieb dann zwei Zeilen aus eine

glücklicherweise noch vorhandene Karte :

„Treffe am Sonnabend gegen 17 Uhr dort ein . Bitte ,

melde mich an .
"

So , das wäre erledigt . Bei der Wirtschaft Meman "

war ein Briefkasten , dort würde er die Karte einstecken , wenn

er zum Mittagessen ging .
Wie spät war es denn ? O jeh , einhalb elf . die

schon um zehn Minuten überschritten ! Na , die Schulkinder
hatten sich bestimmt über die lange Pause gewundert . Run

aber rasch !

Ping — pang ! bimmelte das Glöckchen zum Beginn
einer neuen Stunde .

(ForiMung ssttz"
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Manöver der motorisierten Truppen
« astsahrzengsperr -Raum wegen Manövern im Raum

Freiberg — Chemnitz — Zwickau — Plauen — Hof —

Waldmllnchen — Protektoratsgrenze

M«rli >», 20. Allg . Die im Rahmen der Herbstübungen der

» brniacht vorgesehenen Manöver der motorisierten Truppen
vom 10 . bis 18. September 1989 im Raume Brüx - Frei -

E,̂ - Lhemnitz —Zwickau —Plauen —Hof—Waldmünchen — Pro -
Ü̂ toratsgrenze statt . Die Ströhen innerhalb dieses Raumes wer -
^ in dieser Zeit durch Wehrmachtsfahrzeuge stark in Anspruch
lammen sein . Aus Sicherheitsgründen müssen die Straßen in

vorbezeichneten Raume von jedem übrigen Kraftfahrzeug -

^ kehr möglichst sreigehalten werden .

We verlautet , sollen zurzeit der Hebungen in Orten inner -

talb des genannten Raumes größere Eesellschaftsveranstaltun -
^ stattfinden . Eine Anfahrt mit Kraftfahrzeugen zu diesen
jungen kann nicht gestattet werden . Es ist daher zweckmäßig ,
>ie geplanten Tagungen vor oder nach den Hebungen zu legen ,
« tisonen , die in der Zeit vom 10. bis 18. September 1939 aus

Ringenden Gründen mit Kraftfahrzeugen in den Sperr -Raum

Einreisen beabsichtigen oder die deutschen Badeorte innerhalb
MLperr -Raumes zum Kuraufenthalt besuchen wollen , haben
nch von ihrer Heimatbehörde eine Unbedenklichkeitsbescheinigung
^ stellen zu lassen . Aufgrund dieser Bescheinigung werden

Men von den Zivilbehörden (Polizeipräsident . Landräte ) , die

tzren Dienstsitz um den Sperr -Raum haben , Einreisegenehmi -

pngen mit Kraftfahrzeugen erteilt .

Eröffnung der Deutschen Ostmeffe
Staatssekretär Landsried über Deutschlands handelspoliti¬

sche Haltung

Königsberg , 20. Aug . In feierlichem Nahmen wurde am
Sonntag die 27. Deutsche Ostmesse durch den Oberpräsidenten
d«r Provinz Ostpreußen , Gauleiter Erich K o ch, eröfnet . Ober -
Wrgermeister Dr . Will begrüßte die zahlreich erschienene » Ver¬
treter der Reichs - und Staatsbehörden , die Gesandten der zwei
Nachbarstaaten Lettland und Litauen und den Präsidenten des
Danziger Senats , Greiser , ferner die Vertreter der an der
Messe beteiligten ausländischen Staaten , nämlich die Vertreter
Estlands, Finnlands , Schwedens , Norwegens , der Sowjet -
Mion, Ungarns , Bulgariens , Mandschukuos und zum ersten
Mal auch Italien , sowie Besucher aus Frankreich , den Nieder¬
landen und aus Dänemark .

Oberprästdent Gauleiter Koch stellte die in der Welt herr¬
schende Unruhe und dem Mißtrauen die Tatsache der Veran¬
staltung der Deutschen Ostmesse gegenüber . Sie sei ein sichtbarer
Beweis dafür , daß Deutschland den Frieden nicht nur will , son¬
dern auch dem Frieden seiner Arbeit mit Erfolg Rechnung trage .
?40v Aussteller seien mit ihrem Angebot deutscher Wertarbeit
und Leistung auf der 27. Deutschen Ostmesse vertreten und 11
ausländische Staaten hätten trotz der Unruhe in der Welt den
Weg nach Königsberg zur Ostmesse ,dem größten Zentralmarkt
des Ostens gefunden . Die Ostmesse sei der lebendige Ausdruck
siir die lebhaften natürlichen Wirtschastbeziehungen zwischen
Deutschland und dem Osten Europas . Der Außenhandel Deutsch¬
lands mit den Ländern des Ostens sei von 576 Milk . NM . in
INI auf 674 Mill . RM . in 1938 gestiegen , der Außenhandel mit
den drei baltischen Staaten allein im gleichen Zeitraum von
K Mill . RM . auf 171 Mill . RM . Bei der Ausfuhr Deutsch¬
lands in die Länder des Ostens handele es sich zu 99,2 Prozent
«in Erzeugnisse der deutschen Industriewirtschaft , bei der Aus¬
fuhr der Länder des Ostens nach Deutschland zu 92 Prozent
im agrarische Produkte und Rohstoffe . Die Volkswirtschaften
ergänzen sich also in natürlicher Weise . In diesen Wirtschafts¬
beziehungen Deutschlands zum Osten hat die Ostmesse die Rolle
des Mittlers und die Ostwirtschaft selbst eine Vrückenstellung .

An Stelle des im letzten Augenblick verhinderten Reichswirt -
Ichaftsministers und Reichsbankpräsidenten Funk hielt der
Ltaatssekretär im Reichswirtschaftsministerium Landfried
die Eröffnungsrede Er betonte u . a . : Für die nationalsozialisti¬
sche Staatsführung gibt es vom Tage der Machtübernahme an
eine nationale Pflicht , die Provinz Ostpreußen aus allen Ge¬
bieten des kulturellen und wirtschaftlichen Lebens zu fördern
«nd nach innen und außen zu stärken , damit sie ihrer geschicht¬
lichen Ausgabe für alle Zukunft gewachsen bleibe , Hüter des
Deutschtums im Osten zu sein ; eine Aufgabe für die der Ober -
stäsident dieser Provinz , Gauleiter Koch, sich von Anbeginn sei¬
nes Wirkens in Ostpreußen an mit der ihm eigenen starken
Tatkraft und mit allerorts anerkannten Erfolgen eingesetzt hat .
Me umfangreich und wie groß diese Aufgabe ist , wird uns in
biesen Wochen auf das eindringlichste vor Augen geführt , da
«rn in Palen Ansprüche auf uraltes deutsches Land erhebt , die

ihrer grotesken Maßlosigkeit einen abgrundtiefen Haß ge¬
genüber allem Deutschen erkennen lasten . Wir sind nun heute
gler in Königsberg zusammengekommen , um friedlicher Arbeit
^ Weg zu bereiten , und zeigen damit der Welt , wie wenig das
-Deutschland Adolf Hitlers von Hatz und Drohungen berührt wer¬
ben kann . Der Redner zeichnete darauf Deutschlands handels¬
politische Lage .

Der Führer hat dem Neichsverweser des Königreichs lln -
?ar„ . Admiral Horthy , anläßlich des ungarischen National -
lnertages drahtlich seine herzlichsten Glückwünsche übermit -

Etaatsbesuch des Reichsfinanzministers in Nom . Einer
Einladung der italienischen Regierung folgend , begab sich
^ Mstagabend der Reichsminister der Finanzen , Gras
^Mverin von Krosigk zu einem mehrtägigen Staatsbesuchp"ch Rom und Florenz .

2 Dauleiter Wächtler fährt nach Rom . Am Sonntag ist der
^ eichsleiter des NS .-Lehrerbundes , Gauleiter Wächtler ,

dem Flugzeug nach Rom geflogen , um aus Einladung
^ Präsidenten der faschistischen Erziehungsorganisativn

Reihe bedeutender Stätten und Einrichtungen der fa¬
uchen Schulerziehung kennen zu lernen . Gauleiter

.. . . htler wird von mehreren Abteilungsleitern der Reichs
lung begleitet .
Erneuerung des deutsch -südafrikanischen Zablungsabkam -

i-j^
-

.Von der deutschen Gesandtschaft in Pretoria und der
"liikanischen Regierung wurde ein Abkommen über den

t,
" u.ch°siidafrikanischen Waren - und Zahlungsverkehr un -

t, schnei , das im wesentlichen eine Erneuerung des gel -
"bbn am 31 . Auauit ds . Is . nblauienden Abkommens

-Erstellt . Das n " ue , nunmehr sechste Ablammen tr - tt am 1 .
u emp - i- ds . Is . in Krait und gilt ebenso wre die fünf

Abkommen aus ein Jahr .
j ^ Er Zusammenstoß in Bosnien . Zur Nachricht über
ĵ bre Zwischenfälle im Dorf Schoptsche ( Bosnien ) , bei

rp an -<or,,rx > -in . . . beklagen gewesen sein sollenangeblich 30 Tote
,

" auf Grund amtlicher Feststellungen mitgeteilt . dag es
Tote und mehrere Verletzte gegeben hat . Der Zwi -

^
" " habe lediglich persönlichen und lokalen Charakter

Her timer Mörder lm
München , 19 . Aug Wie die Kriminalpolizeileitstelle München

mitteilt , ist der flüchtige Linzer Mörder Karl Raders , ge¬
boren 1910 in Augsburg , in der Nacht zum Samstag in Nieder -

waldkirchen (Kreis Niederdonau ) gestellt und erschossen worden .
Raders , der am Donnerstag zwei Kriminalbeamte und einen
Gendarmen niederschoß , hielt sich in einem Wohnwagen ver¬
borgen . Als er umzingelt wurde , eröffnete er auf die Einheiten
der U -Totenkopfverbände das Feuer , das von diesen erwidert
wurde . Hierbei fand Raders den Tod .

*

Noch am Donnerstag nachmittag nahmen motorisierte Strei¬
fen der Ordnungspolizei die Verfolgung des Mörders auf , der
drei Sicherheitsbeamte erschossen hat . Mittlerweile ist es auch
gelungen , die Identität des Mörders sestzustellen . Es handelt
sich um den am 10 . Oktober 1910 in Augsburg geborenen Ge¬
wohnheitsverbrecher Karl Naders , der zuletzt wegen schweren
Diebstahls im Rückfall zu sechs Jahren Zuchthaus und Siche¬
rungsverwahrung verurteilt worden war und am 31 . Mai 1939
aus Augsburg entwichen ist . Raders hat von Natur dunkel¬
blonde Haare , die er sich aber nach seiner Flucht aus Augsburg
schwarz gefärbt hatte .

Vermutlich hat er vor etwa zehn Wochen seinem Schwager
Kurt Reese , der 1910 in Flensburg geboren ist , den Ausweis ge¬
stohlen und sich damit in der Zeit seiner Entweichung aus Augs¬
burg legitimiert . Am spaten Abend des Donnerstags war nach
dem Einsatz großer Polizcikräfte im Verein mit den Angehörigen
der Partei ünd ihrer Gliederungen um die Orte St . Johann am
Wimberg . Helsenberg . St . Peter und St . Veit im Mühlviertel
ein großer Kreis geschlossen, in dem der Mörder steckte . Den gan¬
zen Freitag über wurden laut „Völk . Beobachter " in dem Ge¬
biete des oberen Mühlviertels , wohin sich der dreifache Mörder
zurückgezogen hatte , die umfangreichen Streifen fortgesetzt . Die
Mannschaften der 4 . ^ -Totenkopf - Standarte Ostniark unter der
Führung des Standartenführers Reich waren u . a . die ganze
Nacht hindurch und auch den ganzen Freitag eingesetzt , worauf
sie von anderen Abteilungen , die inzwischen wieder in Sankt

- Martin , dem Mittelpunkt der Streifungen , eingetrosfen waren ,
abgelöst wurden .

Am Donnerstag abend wurde Raders von der Bevölkerung in
Sankt Peter in Mühlkreis am Eingang des Ortes gesichtet , e r -
griff jedoch sofort die Flucht in die nahen Wäl¬
der . Um 24 Uhr gelang es . einigen Personen ? ihn fest zu -

feuerkmiipl erschossen
nehmen und zur Ausweisleistung anzuhalten . Er war als !
Bauer mit einer Sense über dem Rücken auf Feldwegen von der
aufgebotenen Zivilbevölkerung angetroffen worden . Auf dis
Frage , wohin er ginge , stellte er sich als Einheimischer und ant¬
wortete : „Heim !" Als er dann dennoch in ein Haus , das nahe
dem Bahnos Niederwaldkirchen liegt , gebracht wurde , gelang
es ihm durch Zuschlägen und Verrammeln einer Türe , blitzschnell
wieder aus einem Fenster zu entweichen . Als
Abteilungen eintrafcn , hatte er bereits sein Heil in der Flucht
in die nahen Wälder gesucht.

Um 4 Uhr morgens wurde in Oberstraß , nördlich non
Nottenegg , ein Diebstahl verübt . Einem Häusler wurde dort ein
Fahrrad gestohlen . Es ist inzwischen durch Erhebungen der Gen¬
darmerie einwandfrei festgestellt worden , daß dieses Fahrrad vom
flüchtenden Mörder gestohlen worden ist, der sich für seine wei¬
tere Flucht dieses Fahrrades bediente . Er tauchte um 7 Uhr
morgens in der Gemeinde Kirchberg auf , wo er in der Ort¬
schaft Witzelsdors bei mehreren Bauern vorsprach und um Nah¬
rungsmittel bat . Die Bauern , die keine Ahnung hatten , daß dies
der gesuchte Mörder sei, hatten tatsächlich auch seinem Ersuchen
in den meisten Fällen entsprochen . In allen diesen Fällen wurde
er übereinstimmend nach Vorlage der in den Zeitungen ver¬
öffentlichten Lichtbilder als der gesuchte Mörder er¬
kannt . Er hatte bei seinen Vorsprachen das Fahrrad bei sich,
trug Haferlschuhe , blaues Hemd , aber keinen Rock, da er diesen
auf der Flucht in der Nähe des Bahnhofs Niederwaldkirchen und
bei dem Sprung aus dem Fenster zurücklassen mußte . Er trägt
aller Voraussicht nach jedoch die Waffe noch immer bei sich und
verfügt auch noch über eine größere Anzahl von Patronen , da er
insgesamt , wie die Erhebungen der Kriminalpolizei ergaben ,
20 Stück Munition in Reserve hatte . Von Wien erschien der
Führer des ^ - Oberabschnitts Donau , ^ Gruppenführer Dr . Ernst
Kaltenbrunner , im Streisungsgcbiet . der persönlich die Nach¬
forschungen leitete .

Der Garmischer Raubmörder errannr

Nicht identisch mit dem Linzer Mörder

München , 19 . Aug . Die Identität des Earmischer Rauvmor -
oers ist geklärt . Es handelt sich bei ihm um den am 19. Novem¬
ber 1912 geborenen Erich Glaser aus Wien , der also mit dem
Linzer Mörder , der , wie gemeldet , in Niedermailikirchcn gestellt
und erschossen wurde , nicht identisch ist.

Graf Esaky bei Mussolini
Rom , 20 . Aug . Nach einer Meldung der Agenzia Stefani reiste

Graf Esaky Samstagvormittag von Rom nach Norditalien ,
wo er seine Ferien bis Montag verbringen wird . Freitagnach¬

mittag wurde der ungarische Außenminister vom Duce im

Palazzo Venezia empfangen , mit dem er in Anwesenheit

des italienischen Außenministers Gras Ciano eine Unterre¬

dung hatte .
Es sei natürlich , so wird betont , daß der ungarische Außen¬

minister auch mit dem italienischen Regierungschef und dem ita -
lrenischen Außenminister habe sprechen wollen , um sich über die
übrigens vollkommen übereinstimmende Auftastung der beiden
Achsenmächte ln Bezug auf die europäischen Probleme zu un¬
terhalten . Sein Besuch in Rom sei deshalb weder ein überra¬
schendes noch viel weniger ein sensationelles Ereignis . Graf
Esaky habe , wie man in den gleichen Kreisen hinzufügt , seine
Genugtuung über den ihm vonseiten maßgebender deutscher und
italienischer Kreise zuteil gewordenen Empfang zum Ausdruck
gebracht . Er habe erneut alle jene im Ausland verbreiteten
tendenziösen Gerüchte über seinen angeblich von Deutschland unb
Italien ausgeübten Druck auf Ungarn dementiert , indem er die
Gerüchte als jeder Grundlage entbehrend bezeichnet ?.

Der italienische Außenminister Graf Ciano ist am Samstag

nach Tirana geflogen . Der italienische Außenminister hat , wie

Lavoro Fascista aus Tirana erfährt , der albanischen Bevölke¬

rung den bevorstehenden Besuch der Duce angekündigt .

Meinungsverschiedenheiten- erMilitärs inMoskau
Moskau , 19 . Aug . Die sowjetamtliche Telegraphenagentur Taß

veröffentlicht eine Verlautbarung , welche deshalb besonderes Auf¬
sitzen erregt , weil darin zugegeben wird , daß zwischen der eng¬
lisch - französischen Militärmission und den Sowjctvertretern Mei¬
nungsverschiedenheiten bestehen . In der Presse des gesamten
Auslandes erhält sich bekanntlich hartnäckig die Auffassung , daß
die Meinungsverschiedenheiten sich in Moskau von Anfang an
auf den Fernen Osten bezogen . Im Falle eines fernöstlichen Krie¬
ges habe die Sowjetunion von England und Frankreich militä¬
rische Unterstützung verlangt . Taß ist nun bevollmächtigt zu er¬
klären , daß diese — zuletzt in Warschau verzeichnete — Angabe
erfunden wäre und daß die tatsächlich bestehenden Meinungsver¬
schiedenheiten sich auf eine andere Frage be zögen .

Moskauer Militärbesprechungen vertagt . Die Moskauer
Besprechungen zwischen den Militärs , meldet die „ Times "
aus Moskau , seien für drei Tage ausgesetzt worden , um den
Delegationen Gelegenheit zu geben , mit ihren Negierungen
zu beraten .

Danzigs neue Brücke dem Verkehr übergeben
Danzig , 20 . Aug . In einer Weihestunde am Weichselstrom

übergab der Vizepräsident des Danziger Senats , ^ -Oberführer
Huth , Samstagvormittag die neue , 280 Meter lange Ponton¬
brücke über die Weichsel zwischen den Danziger Orten Käsemark
und Rothebude dem öffentlichen Verkehr . Obwohl es Jahrzehnte
lang an dieser Stelle keine Brücke gegeben habe , so betonte
Huth , sei die Brücke zum deutschen Mutterlande immer da ge¬
wesen . Sie habe bestanden in der Liebe zu Deutschland und zu
den deutschen Brüdern im Reich . Ungeschrieben sei aus der neuen
Brücke für alle Danziger . Herzen lesbar das Wort : „Wir wol¬
len beim ins Reich " ! Die nationalen Lieder klangen über den
weiten Festplatz , dann durchfuhr Gauleiter Förster als erster
die neue Brücke.

Erohfeuer in einem Straßburger Sägewerk . Auf der
Meinau explodierte der Silo eines Sägewerks . Die Mauern
zerbarsten und das Dach mit den Entlüftungsanlagen wurde
durch die Wucht der Explosion glatt abgerissen . Ein ^ jäh¬
riger Heizer erlitt so schwere Verletzungen , daß er bald dar¬
auf im Krankenbaus starb . Das Dach des Sägewerks wurde
ebenfalls vom Feuer erfaßt und zerstört . Wertvolle Ma¬
schinen sowie eine größere Menge geschnittenes Holz fielen
den Flammen zum Opfer . Man vermutet , daß sich in dem
Silo Gase gebildet haben , die dann die Explosion ver¬
ursachten .

Mrll .-Sadische WirifWl auf der Leipziger Herbstmesse
Zu der am 27. August beginnenden Leipziger Herbstmesse wird

auch diesmal der deutsche Süden seinen gewohnten starken Bei¬
trag zu dem Gesamtangebot an Fertigwaren stellen . So wie
sich Wiener Feinledcrwaren , keramische Erzeugnisse , Trachten der
Ostmark und andere Dinge nicht mehr aus dem Angebot der Leip¬
ziger Messe wegdenken lasten , so gehören auch die Spezialerzeug -
niste Württembergs und Badens zu den festen Stützen der Leip¬
ziger Messe.

Aus Schritt und Tritt entrollt die Leipziger Messe ihren Be¬
suchern ein Stück süddeutscher Wirtschaftsgeographie . Uhren und
Musikinstrumente aus dem Schwarzwald , Edelmetall - und
Schmuckwaren aus Pforzheim und Schwab . Gmünd , Offenbacher
Lederwaren und Elfenbeinschnitzereien , Stuttgarter Feinmechanik
und schwäbische Haus - und Küchengeräte finden immer wieder
über Lcipzias Messe ihren Wea zu den Käuiern .

Württemberg besitzt eine ganze Anzahl von Industrien , die
geradezu Spezialitäten und Monopole der betreffenden Orte sind :
Da ist Ludwigsburg , das so ziemlich das gesamtdeutsche Angebot
an Vogelkäfigen mit vier Ausstellern in Leipzig bestreitet . Da
ist weiter Eßlingen , das in einem bestimmten Genre von Tafel¬
geräten und Metallwaren die sechs Aussteller dieses Zweiges
stellt , das aber auch in Bilderbüchern und Modellierbogen usw .
einen starken Beitrag zum Leipziger Mesteangebot leistet . Schließ¬
lich gelten in Leipzig Süßen und Urach , die beide eine ganze
Reihe von Ausstellern von Holzwaren nach Leipzig senden , als
die Heimat bestimmter Spezialartikel dieser Branche . !

Nach den Mitteilungen der vier württembergischen Handels¬
kammerbezirke waren auf der letzten Herbstmesse insgesamt 271>
Aussteller vertreten , davon 31 aus dem Kammerbezirk Reut¬
lingen , 32 ans Rottweil , 140 aus Stuttgart und 68 aus lllm .i
Diese Ziffern dürften in diesem Jahre noch um 20 Prozent üher -
schritten werden . Den stärksten Anteil stellt immer das Metall¬
warengewerbe , einschließlich der Haus - und Küchengeräts - In¬
dustrie , die allein aus Stuttgart mit 27 Ausstellern , aus Ulm
und Reutlingen mit je 10 und aus Roitweil mit 2 Ausstellern
vertreten sind . An zweiter Stelle steht Has Kunsthandwerk mit
47 Firmen , davon 27 aus Stuttgart , 5 aus Reutlingen , 14 aus
Ulm und 1 aus Rottweil . Weiter folgen die Edelmetall - , Uhren -
und Schmuckwarenindustrie mit 41 Unternehmen . Hier dominiert
der Handelskammerbezirk Rottweil , an zweiter Stelle steht Ulm .
Verhältnismäßig gleich sind die ausstellenden Spielwarenfabri¬
ken verteilt : Reutlingen und Ulm mit 6 bezw . 8 zeigen hier mit
Stuttgart (4) zusammen den schwäbischen Hausfleiß . Papier¬
waren , Bilder , Bücher usw . sind durch 13 Stuttgarter Unter - ,
nehmen vertreten , Textilwaren durch 9 und das Bauwesen ein¬
schließlich Eesundheitstechnik mit 11 Betrieben . j

Das badische Dörfchen Oeflingen entpuppt sich als die Hei¬
mat von drei bedeutendsten deutschen Konservengläserfabriken ,
ja der Einmachtcchnik überhaupt . Das historische Singen am
Hohentwiel repräsentiert auf der Leipziger Werbe - und Ver -
packungsmaterialmeste die deutsche Aluminiumfolien - Jndustrie . !
Die Schwarzwaldorte Todtnau und Utzenfeld senden nicht
weniger als vier Ausstellerfirmen von Bürsten nach Leipzig, ,
hinter denen allerdings Weinheim an der Bergstraße mit zwei !
Ausstellern desselben Artikels nicht weit zurücksteht . So spiegelt !
lick in den Mestepalästen Leipzigs die württemberailcke und ba¬
sische Landschaft wider . Wer Schwabens Erzeugung in seiner -

ganzen Vielfalt und Disserenzierung kennenlernen will , wer in -
oiviudellen Wünschen in bezug aus Qualität und Mode gerecht
werden will , der kann heute weniger denn ge auf die Leipziger
Messe als Einkaussmarkt verzichten .

Die Jungfaschisten in Berlin . Die 220 Teilnehmer dei
Freundfchaftsfahrt Berlin — Rom , die am 1 . August vom
Neichsjugendführer am Brenner begrüßt wurden , erreichten
in Begleitung einer gleich großen Zahl Hitlerjungen auf
ihrer Deutschland -Fahrt am Freitag nachmittag , von Pots¬
dam kommend , die Grenze der Neichshauptstadt , wobei ein
Begrüßungsakt stattfand .

Opfer der Berge . Der 32 Jahre alte Willy Erobstieg aus
Weißenfeld an der Saale , der sich in Lanersbach in Hinter -
dux (Zillertal ) zur Sommerfrische aufhielt , stürzte bei de <
Junsbergalpe , als er Edelweiß pflücken wollte , tödlich ab -
Die 45 Jahre alte Handarbeitslehrerin Maria Lepp aus
Weißenbach hatte sich in Keimen dei Berwang verabschie¬
det mit dem Bemerken , noch einen Spaziergang machen zu
wollen . Als sie nicht zurückkehrte , schickte man eine Such¬
mannschaft aus . Inzwischen hatte jedoch schon ein Bauer bei
der Bergmabd die Leiche in den Kelmer Wänden auf ^
befunden .
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Aus Stadt uud Land
^ Abermals ein Sonnen - Sonntag .

Ja , so liebt man sie, die August -Sonntage , die uns reichlich
entschädigen für den Ausfall der Hochsommertage , die uns in

diesem Jahre mehr als enttäuschten . Wenn sich auch die Früh -
Urlauber darüber ärgern , daß sie bereits zu Pfingsten oder in
den Monaten Juni und Juli ihren Urlaub nahmen , und be¬

schwören , nächstes Jahr auf keinen Fall . . . na , mir wollen sie
beruhigen : Nächstes Jahr ist es bestimmt im Juni -»der Juli

schön — und man soll nichts beschwören . Jedenfalls können in

diesem Jahre die August -Ausflügler zufrieden sein und die letz¬
ten beiden Sonntage waren wirklich als ideal anzusprechen . In

großer Zahl kamen Wandergruppen aus der Ferienzeit zurück,
mancher Unentwegte packte noch am Samstag seinen Koffer ,
nachdem er sich seinen Jahresurlaub bei der Firma erheischte —

und fort gings in den schönen Schwarzwald und weiter hinauf
und hinunter in die Perlen der Stätten unseres schönen Vater¬
landes . Doch auch jene , denen der Urlaub verregnete , holten
am gestrigen Sonntag vieles von dem Entbehrten nach . Nicht
nur , daß Autobus auf Autobus die Ausflügler in den nahen
Echwarzwald brachte , auch die Großveranstaltungen waren reich
lich beschickt . Wir nennen hier nur das Rennen in Badrn - Jffez -

heim , das viele Besucher aus Durlach und seiner Umgebung
sah . Auch Oetigheim mit seinen Festspielen stand wieder ein¬

mal im Mittelpunkt seiner Saison , desgleichen die Freibäder ,
die mit ausgezeichneten Kassenergeb niste ^ schließen konnten .

Einen besonderen Anziehungspunkt bildete das Naturtheater
auf dem Lerchenberg , das wieder einmal einen Rekordbesuch

aufwies . Der Beifall , der dem Spiel „Für die Katz " mit sei¬
nen urwüchsigen Einfällen und den ausgezeichneten Rollenver -

tretern am Samstag und am gestrigen Sonntag gezollt wurde ,
wollte kein Ende finden . Auch die kommenden Vorführungen
werden sich zu einem Großerfolg gestalten . Seinem Namen hat
das Naturtheater gestern und am Samstag wieder alle Ehre

gemacht . — Beglückwünschen konnte man auch den Obstbauver -

ein der sich für seinen Jahresausflug , der dieses Mal nach

Oberkirch und Oppenau führte , ein Wetter ausgesucht hatte ,
wie es eigentlich nicht alltäglich ist . Viel Interessantes und

Wissenswertes wurde den Teilnehmern neben viel Freude und

Frohsinn vermittelt und alle Ausflügler werden die schönen
Stunden nicht missen wollen . - Einen besonderen Platz nahm
der Sport ein . Nachdem am Samstag der Handball in den Vor¬

dergrund trat , war es gestern der Fußball , der nun wieder über
ein halbes Jahr über den Rasen rollen und viele Sportbegei¬

sterte anriehen wird . Die bevorstehenden Spiele unserer hei¬

mischen Mannschaft sowie der Mannschaften des Pfinztales
und der Bergdörfer versprechen interessant zu werden . Natür¬

lich fehlte es am gestrigen Sonntag auch nicht an dem Ausflüg¬
ler -Strom , der sich in unsere Turmbergstadt ergoß . Ein reger
Sonderwagendienst sorgte für schnelle An - und Abreise all der

glücklichen Turmberg - Besucher aus der Gauhauptstadt . Auch die

Durlacher Lichtspielhäuser sowie die Stadtgartenkonzerie in

Karlsruhe waren das Ziel jener Volksgenossen , welche die

schöne Muse mit einem Spätsommcrausflug verbanden . Jeden¬

falls hat der vorletzte August - Sonntag gehalten , was man von

ihm erwartete und wir wünschen nur , daß auch seine Nachfolger

sich auf die Wünsche der „wunschlosen lieben Mitmenschen " ein¬

stellen .
*

l.
- Unsere Jubilare .
' Durlach . 21 . Aug . Heute Montag kann unsere Mitbürgerin ,

Frau Klara Herzog , Mittelstr . 1 wohnhaft , das erste Halb¬

jahrhundert ihres Lebens beenden . Den vielen Gratulanten

schließen auch wir uns an und wünschen ihr Glück und Gesund¬

heit für die kommenden Jahrzehnte .

> « -

Wir fahren nach Tannenberg .

Durlach . 21 . Aua . In diesen Tagen rüsten sich auch die Ka¬

meraden aus der Turmbergheimat zur Fahrt nach Tannenberg ,
um an der gewaltigen Kundgebung anläßlich der 25jährigen

Wiederkehr der siegreichen Schlacht bei Tannenberg teilzuneh¬
men . Die Vorbereitungen in Hohenstein , dem Standort des

Reichsehrenmals , für die Unterbringung der Teilnehmer stehen ,
wie wir erfahren , vor ihrem Abschluß . Da der Abtransport
der Teilnehmer einige Tage dauern wird , sind nach dem Muster
der Reichsparteitage Zeltlager errichtet worden . Dieses Lager

hat eigene Kraftzentralen und ein eigenes Wasserwerk und er¬

möglicht den Teilnehmern , die in den Tagen vor der Kund¬

gebung ankommen bzw . - die erst einige Tage nach der Kund¬

gebung abreisen , einen angenehmen Aufenthalt . Der Hilfszug

Bayern wird die Verpflegung der Zeltlager und eines Teiles

der Teilnehmer übernehmen . Er wird in 6 Tagen mehrere
hunderttausend Portionen Essen ausgeben . Die Organisation
der Kundgebung liegt in den Händen des Einsatzstabes des

Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda .

Sämtlichen Teilnehmern an diesem gewaltigen Aufmarsch werden
die Tage von Tannenberg zu einem unvergeßlichen Erlebnis
werden .
, - *

Berkehrsunfall .

Durlach , 21 . Aug . Am 18 . August 39 gegen 4,30 Uhr nach¬
mittags ereignete sich auf der Landstraße Durlach —Weingarten
in der Nähe der Verbandsabdeckerei ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem Pferdefuhrwerk und einem Kleinkraftrad , wobei

dessen Führer sich Verletzungen zuzog und sein Kraftrad er¬

heblich beschädigt wurde . Die Unfallursache ist im Scheuwerden
des Pferdes zu suchen.
l

*

Unfall .
Durlach , 21 . Aug . Infolge llebermüdung durch die Ernte¬

arbeit stürzte vor einigen Tagen abends kurz nach 8 Uhr eine
20 Jahre alte Hausangestellte aus D . -Aue bei der Heimfahrt
von ihrem Fahrrad und zog sich eine Kopfverletzung mit einer

.Gehirnerschütterung zu.
t

*

Selbsttötungsversuch .
> Durlach . 21 . Aug . Dieser Tage versuchte eine 20jährige
Hausangestellte von hier durch Einnehmen einer Flüssigkeit sich
das Leben zu nehmen und mußte Hierwegen mittels Kranken¬
auto ins städtische Krankenhaus verbracht werden .

, Wichtig für Westwallarbeiter !

Bei den Baufirmen im Westen liegt noch eine große Anzahl
von Arbeitspapieren ( Invaliden - , Steuer - und Urlaubskarten ,
Arbeitsbücher . DAF .- Mitgliedsbücher , Beitragsmarken ) , die
den Eigentümern nicht zugestellt werden konnten , sei es , daß die
Arbeitskameraden den Arbeitsplatz oder ihren Wohnort gewech¬
selt haben oder daß eine Heimatanschrift überhaupt nicht be¬
kannt ist . Das Fehlen der Arbeitspapiere ober auch nur em -

Montag , den 21 . August

Me Spritzkolonnen lind an der Mell
vre energische kartoffelkSser -Kbwetzr tzat eingesetzt

Durlach , 21 . Aug . Heute Montag morgen hat der energische
Abwehrkampf gegen den Kartoffelkäfer bezw . die Durchfüh¬
rungsmaßnahmen gegen die Einschleppung desselben auf ganzer
Front schlagartig eingesetzt . Die Spritzkolonnen haben be¬
reits ihre Arbeit in den Kartosfelpslanzungen (Gärten und
Felder ) ausgenommen und werden sie auch in den nächsten Ta¬
gen noch durchführen . Um noch einmal allen Volksgenossen die
Gefahr des Kartoffelkäfers ins Gedächtnis zurückzurufen , be¬
richten wir kurz :

Seit 3 Jahren wird in Westdeutschland unter Aufwand großer
Mittel und mit Einsatz der Bevölkerung ein Kampf geführt , der
sich gegen einen zu Tausenden aus dem Nachbarland Frankreich
kommenden Feind richtet . Der Kampf geht um unseren Kar¬
toffelanbau , der von dem Kartoffelkäfer aufs Aergste bedroht
wird .

Seit 1920 hat sich der Kartoffelkäfer in Europa festgesetzt . In
der Hafenstadt Bordeaux in Frankreich gelang es ihm zu lan¬
den , nachdem er auf Schiffen von Nordamerika über das Meer
gekommen war . Erst nach 2 Jahren , nachdem der Käfer schon
große Flächen des Kartoffelanbaues befallen hatte , wurde man
auf,ihn aufmerksam . Trotzdem unternahm man nichts Ernst¬
liches zu seiner Bekämpfung . So konnte es geschehen , daß der
Kartoffelkäfer sich im Laufe von 14 Jahren über ganz Frank¬
reich ausdehnte . 1935 war er nur noch 20 km - von unserer
Grenze , 1936 befiel der Schädling zum ersten Mal deutsche Kar -
toffelanbauslächen .

Schon frühzeitig war in Deutschland die drohende Gefahr er¬
kannt worden . Sofort wurde durch den Reichsnährstand eine
besondere Abwehrorganisation ins Leben gerufen : Der Kar -
toffelkäfer -Abwehrdienst , der für Mittelbaden seinen Sitz in
Durlach hatte . Es gelang , den Käser gleich bei seinem Auf¬
treten zu bekämpfen u . auszurotten . Jedoch das völlig befallene
Frankreich , wo ein 3ü°/ »iger Ernteausfall durch den Käfer be¬
wirkt wurde , brachte im nächsten Jahr neue Zuflüge und 1938
stieg die Zahl der Befallsstellen auf 14 000 . Mit der Größe der
Gefahrenzone wuchs aber die Abwehr . Der Bauer sah ein , um
was es ging und wehrte sich mit den ihm vom Reich zur Ver¬
fügung gestellten Abwehrmitteln gegen den Schädling . Syste¬
matisch wurde durch den Kartoffelkäfer -Abwehrdienst die Be¬
völkerung im bedrohten Gebiet über den Käfer und die Ab¬
wehrmaßnahmen geschult . So steht jetzt ganz Westdeutschland
aufs Beste gerüstet im Kampf gegen den Kartoffelkäfer .

Und warum dies Alles ? Zahlen mögen Ihnen zeigen , worin
die ungeheure Größe der Gefahr liegt . Der Käfer ist bekannt¬
lich 1 cm groß und von ovaler Form . Er trägt gelbe Flügel¬
decken, auf denen als nicht zu verkennendes Merkmal 10 schwarze
Längsstreifen sind (er ist in unserer Geschäftsstelle und in allen
Rathäusern der Bergdörfer und des Pfinztales in seinem Ent¬
wicklungsgang aufgehängt ) . Der Entwicklungsgang , der sich
in Deutschland dreimal im Jahr wiederholt , ist : Käfer , Eier ,
Larve , Puppe , Käfer . Das Weibchen legt 800 bis 1000 Eier in
Päckchen von 30 bis 80 Stück an die Unterseite der Kartosfel -
blätter . Nach 8— 10 Tagen schlüpfen aus den Eiern 1—2 mm
große rote Larven , die auf beiden Seiten zwei schwarze Punkt¬
reihen tragen . In einer dreiwöchentlichen Fraßzeit wachsen die
Larven zu einer Größe bis zu 1,5 cm heran . Dann lassen sie
sich fallen , kriechen in den Boden und verpuppen sich. Nach 6—8

Tagen verwandelt sich diese gelb - rote Puppe in den Käfer
selbeKreislauf beginnt von vorne . JmWinter verkriecht
Käfer 50—80 cm tief in den Boden und überwintert dor)

^

Käfer und Larven leben von dem Laub der Kartoffeln »
und fressen , wenn sie nicht frühzeitig entdeck) werden
Felder restlos kahl . Denn ein Weibchen hat im Läufe
Sommers 30 bis 32 Millionen Nachkommen . Diese l>cnöt2 §
zu ihrer Ernährung das Laub von einer Fläche von ^
gleich 10 Morgen . Wenn diese Pflanze aber keine
mehr hat , vermag sie nicht zu atmen und Kraft zu sammeln

^ *

Knollen anzusetzen . Das würde bedeuten , daß von einer soî ?!
Fläche 900 Zentner . Kgrtoffeln nicht geerntet werden kön̂
Hieraus ersieht wohl jeder , wie ungeheuer wichtig es ist
einzelnen Käfer sofort zu entdecken . Um dies zu erreichen »
in Durlach , den Bergdörfern und dem Pfinztal , sowie in dE
bedrohten Gebieten ein wöchentlicher Suchdienst angesetzt L
dem die Bevölkerung in Kolonnen non 10— 12 Mann
Führung eines ejgens dafür bestimmten Kolonnenführers
liche Kartoffelfelder sorgfältig und genau nach diesem Schätz^
absucht . Gerade diese Maßnahme , der wöchentliche SuchhstU
ist das wichtigste Abwehrmittel gegen den Kartoffelkäfer .
nur so haben wir die Garantie , daß es dem Käfer nicht geljUt
sich irgendwo unbemerkt festzusetzen, sich zu vermehren uA
Schaden anzurichten .

Wird nun irgendwo ein Käfer gefunden , so läuft die La¬
dung hiervon , wie schon mehrfach betont , über den Bürtz« -
meister , Landwirtschaftsschule Augustenberg zum Kartofselkäf « -
Abwehrdienst und schlagartig setzt von hier die Bekämpfung mch
Ausrottung ein . Mit eigens dafür ausgerüsteten Wagen wi»
die Fundstelle aufgesucht . Das Laub wird an der Fundstrlst,
wenn es nötig ist, ausgerissen und vernichtet . Der Boden wi»
mit Schwefelkohlenstoff injiziert , um etwaige Käfer oder
dere Entwicklungsstadien des Käfers , die schon - im Vode»
waren , zu vernichten . Im Umkreis um hie Fundstelle , dem st.
genannten Herd , wird das Kartofsellaub mit einer 0,4 °/»M
Giftbrühe gespritzt , um schon abgewanderte Käfer oder Lar,
dadurch zu erfassen und abzutöten . Es kommt aber hiev
darauf an , und es bleibt immer Voraussetzung , daß durch dm
regelmäßigen Suchdienst der Käfer gefunden wird , denn M
dann kann diese Abwehrmaßnahme gegen ihn in TätizI
treten .

Als letztes und vorbeugendes Abwehrmittel werden in West¬
deutschland in einem besonders dazu festgesetzten Gebiet , dem
Pflichtspritzgebiet , die Kartoffelfelder zweimal im Jahr vs -
beugend mit einer 0,4"/°igen Kalkarsenbrllhe gespritzt , wie di«
heufe und an den kommenden Tagen auch in Durlach der Fast
ist . So wird bei uns und im übrigen Südwest - und Wch-
deutschland mit allen Mitteln der Kampf gegen diesen sSW,
lichen Eindringling geführt . Wir haben damit eine Ausgche
zu erfüllen , die in Bezug auf die deutsche ErnährungsfreiUt
von entscheidender Bedeutung ist . Wiedermal hat also die
Grenze den Schutz des Reiches übernommen . Es gilt die
Grenze zu halten , damit die Anbauflächen Mittel - und Lst-
deutschlands vor diesem verheerenden Schädling bewahrt blei¬
ben . Keiner schließt sich hierbei , ohne dadurch eine selbstver¬
ständliche Pflicht dem Volk gegenüber zu verletzen , aus . Kamst)
dem Kartoffelkäfer heißt Kampf für die deutsche Ernähr »»»,
Kampf für das Deutsche Volk .

zelnec Invaliden - oder Beitragsmarken kann zu erheblichen
Nachteilen führen .

Um die Nachforschung nach fehlenden Arbeitspapieren zu er¬
leichtern , hat die Deutsche Arbeitsfront im Einvernehmen mit
dem Generalinspekteur für das deutsche Straßenwesen eine

Nachweisstelle in Wiesbaden
eingerichtet .

Arbeitskameraden , die beim Bau der Westbefestigungen be¬
schäftigt waren und deren Arbeitspapiere und Beitragsmarken
fehlen , wenden sich unter Angabe von Vor - und Zunamen , Ge¬
burtsdatum und genauer Anschrift sowie Benennung der Bau -
firma , bei denen eine Tätigkeit im Westen ausgeübt wurde , an
die Deutsche Arbeitsfront , Verbindungsstelle Wiesbaden , Kai¬
serhof .

*

Die NSKK . erhält neue Uniformen .
Mit Wirkung vom 1 . August 1939 hat der Korpssührer des

NSKK . Hühnlein eine neue Anzugsordnung für die
Inspektion der Motorsportschulen und die ihr unterstellten Ein¬
heiten erlassen . Im Zuge der Neuorganisation auf den Motor¬
sportschulen mußten die bisherigen NSKK -Dienstgradabzeichen
abgelegt werden , weil an ihre Stelle neue Schuldienst¬
grade treten . Gleichzeitig ist eins neue Uniform geschaffen
worden . Zu der schwarzen Stiefelhose wird der olivgrüne Rock
mit zwei Rangabzeichen und auf dem rechten Oberarm das
NSKK - Hohejtsabzeichen getragen . Für Führer und Unterfüh¬
rer ist eine neue Kopfbedeckung entstanden . Die Schirmmütze
besteht aus olivgrünem Tuch mit einem in dunkelbrauner Kra -
gentuchsarbe gehaltenen Besatzstreifen . Die Führer haben eine
doppelte Aluminiumkordel , die Unterführer einen Ledersturm¬
riemen um die Mütze . Ein neuer Dienstrang mußte auf der
Schule geschaffen werden , den es im NSKK . bisher nicht gibt :
der Haupttruppführer .

Tabakautomaten vor Eemischtwarengeschäfte ».
Wie der Reichsarbeitsminister durch einen Bescheid an eine

Nachgeordnete Behörde bekannt macht , teilt er die Auffassung ,
daß nach den bestehenden Bestimmungen für die Zulässigkeit
des selbsttätigen Tabakwarenverkaufs durch Eemischtwarenge¬
schäfte während der allgemeinen Ladenschlußzeiten der Nach¬
weis des ständig überwiegenden Verkaufs von Tabakwaren ge¬
nügt , daß dagegen von dem Erfordernis , die Verkaufsstelle
müsse äußerlich den Charakter eines Tabakwarenfachgeschäftes ,
haben , abgesehen werden kann . Der Minister sieht daher die
Voraussetzung für die Anwendung des Automatengesetzes als er¬
füllt an , wenn die vorstehende Definition zutrifft .

Ab 1. September gibt 's „Süßen ".
Durch Anordnung der deutschen Eartenbauwirtschaft wird

verfügt , daß Hersteller von Apfelwein , schwäbischem Most (auch
württembergischem und badischen Most , sowohl wie Frischmost ,
süßem Apfelwein ) und Apfelfüßmost (auch Dicksäften ) mit der
Kelterung der vorgenannten Erzeugnisse nicht vor dem 1 . Sep¬
tember eines sehen Jahres beginnen dürfen , auch wenn die
Herstellung im Lohnverfahren erfolgt , es sei deyn , haß die Her¬
stellung im Lohnverfahren der Deckung des eigenen Hausbe¬
darfs von Obstanlieferern dient . Soweit Verträge über die
Lieferung von Aepfeln zur gewerblichen Kelterung der genann¬

ten Erzeugnisse abgeschlossen werden , darf mit der Lieferung
nicht vor dem 1 . September begonnen werden .

Tages -Anzelger
Montag , den 21. August ISZS.

Skala : „Prinzessin Sissy " .
Markgrafen : „Piraten in Alaska " .
Kali : „Nächte in Neapel ".

*

Das Wetter
Der Reichswetterdienst Stuttgart meldet am Sonntagabend -

Flache Tiefdruckgebiete liegen zur Zeit über Frankreich
den Mittelmeerländern . Auch in Süddeutschland wird der Hvv
druckeinfluß vorübergehend abgeschwächt ; dadurch wird
trockene Festlandluft , die bisher aus Osten zuströmte , durch *

was feuchtere Meeresluft ersetzt werden . Es kommt dabei in nw

serem Gebiet vielfach zu Gewittern . Eine dauernde Wetterve
schlechterung wird damit aber nicht verbunden sein .

Voraussichtliche Witterung bis Montagabend : Bei Winde*

uns Siidost bis Süd vorübergehend , zunehmende Bewölknnst
und Gewitterneigung , warm und schwül; später geringe ^

kühlung .

Für Dienstag : Wieder sommerlich warmes Wetter . ^

erS ,

„Betriebliche Personalsragen "

Von der Eauwaltung der DAF . erfahren wir : Im Rahmen
der Arbeitsgemeinschaft „Die betrieblichen PersonalfrageN
fand dieser Tage in Mannheim eine Arbeitstagung statt , die
von Pg . Prof . Dr . Thoms , Heidelberg , dem Leiter des
Büros der Arbeitskammer Baden geleitet wurde . Außer den
Personalleitern größerer Mannheimer Betriebe waren der
Eaubeauftragte für den Leistungskampf der Deutschen Betriebe.
Pg . Hellweg , sowie Vertreter der DAF .- Kreiswaltunz
Mannheim und der Arbeitskammer Baden erschienen .

Prof . Dr . Thoms Hab hervor , daß ein großer Teil der Ar¬

beitsbelastung daher rührt , daß manche organisatorischen Ein¬
richtungen noch nicht vollkommen genug sind . Die vollbeschäf¬
tigte Wirtschaft wird immer knapp an Arbeitskräften feid -
Ärbeitseinsatz und Menschensührung verlangen eine Ausgestal¬
tung der Gefolgschaftsbüros .

Anschließend referierte Pg . Fritz Meinecke über „Die Füh-

rung von Personalkarten im Betrieb "
. Er stellte dabei die I

wesentlichen Merkmale heraus , die in der Personalkartei ent¬

halten sein sollen . In diesem Zusammenhang war von be¬

sonderem Interesse , wie die verschied . Personalsachbearbeiter p
dem ihnen übersandten Entwurf Stellung nahmen . Auch du

Aussprache förderte weitere wichtige Momente über diese Fra-

zu Tage und bewies , wie wichtig es heute für den Betriebs¬
führer ist , eine umfassende llebersicht über die Struktur seiner
Gefolgschaft und über das Schicksal des einzelnen Gefolgsman¬
nes zu bekommen
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» r Start In die neue Pfttchtspiel -Saison ist vollzogen — Nach guter Halbzeit verloren die^ Lila-Schwarzen in Neureut 4 : 0. kin zu stolzes krgebnis
i

'
« an ist u" ch der erste Kruppenkampf der mittelbadischen Be -

^
Erlasse gestartet . Die Spielveteinigung Durlach -Aue hatte

dieser Saison äußerst schwer , denn von der langen Ruhe -

- ikrttn rnust schon als eine ziemlich gewagte Sache betrachtet
Das einzig gute daran ist die Tatsache , daß die Mann -
ziemlich gegenüber dem Vorjahre beisammengeblieben

^S snd hierbei selbstverständlich keines allzu vorbereiteten Ein -
^ ^ loieltseins nicht bedarf . Die Mannschaft ist zum ersten Pflicht -
k Av Neureut mit folgender Besetzung angetreten : Guhl ,

Rückert ; Steinbrunn , Heidenreich , Hoch III ; Villet , Hüber ,^
^ r , Hoch II , Müller .

Ws noch ziemlich die alten Gesichter , die auch vor einigen
Amaten den Kampf gegen den Abstieg erfolgreich aufgcnom -,

hatten . Mag der Start in die neue Zeit nach dem nackten
Ergebnis bemessen, keine allzu zufriedenstellende Meinung aus -

l >>S« , so mutz man sich jedoch im Lager der Auer Mannschaft'
Knut zu trösten wissen , daß dieser Gang , den die Elf gleich zu
Kginn zu machen hatte , sicherlich einer der schwersten der gan -

, « , Saison überhaupt ist . Neureut hat noch die alte Elfschaft ,
wenigen Ausnahmen abgesehen , auf dem Felde und wird

, diesmal wieder unter den ersten diese Gruppe zu finden
st» .

Die Spielvercinignng hat diesen Kamps mit 4 :0 ent -
^

r schieden zu hoch verloren .
« tim man bedenkt , datz das Spiel bis zur Pause torlos gehal -
M werden konnte und während dieses Abschnittes mehrere so -
jkaante todsichere Chancen herausgespielt wurden , so ist der
Zusammenbruch, der auch noch von einigen pechvollen Hand¬

lungen begleitet war , schlecht zur verstehen . Die Neureuter sind
sswqeheuer schnell und nützen im Sturm jede sich bietende Mög -
k

'
liKkeit zu einem Erfolg aus . Auch die spielerische Reife hat sich

keusch weiter herausgemacht , sodatz der Neureuter Platz für jeden
sitzegner ein schwer zu nehmendes Hindernis sein dürste . Aue hat

' beu Beginn nicht ganz den Erwartungen entsprechend vollzogen .
Nr Bereinsführung hat das bestmöglichste getan , eine starke

^ kis zasammenzubringen , aber einige Schwierigkeiten hinsichtlich
-er Starterlaubnis einiger Jugendlichen haben der Verwaltung

l j«m Loch einen Strich durch die Rechnung gemacht . Sicherlich
, decke der Einsatz der in Frage kommenden Jugendspieler den
!Leistungsstandard der Mannschaft gehoben . Vielleicht ist es

s luder im Laufe der weiteren Kämpfe möglich , doch noch die Be -
iniMngen von Erfolg gekrönt zu sehen . Dies war also ein
. schlechter Start . Wir erinnern uns noch gut des vorjährigen

^ Beginns , an dem die Mannschaft ausgezeichnete Triumphe
Weierle und dann gegen Schluß kläglich unterging . Vielleicht°
kommt es in dieser Saison umgekehrt . Wir wollen indessen auf

s -die weiteren Kämpfe bauen und den tapferen „Lila - Schwarzen "
siecht guten Erfolg wünschen . Der Lauf der Pflichtspiele ist
Weichlich lang bemessen und es kann hierbei noch allerhand paf¬
feren . Das Spiel selbst hatte eine torlose erste Hälfte aufzu -
weisen . Aue hätte hierbei in Führung liegen können . Nachher

i nützte Neureut weit mehr den Windvorteil und drängte nun
lsieinen Gegner zeitweise beängstigend zurück . Die Folge dieser
^ lleberlegenheit kam auch dann in vier Treffern zum Ausdruck ,
s Selbst bei den wenigen Vorstößen von Aue im zweiten Ab -
tsschnitt hätte der eine oder andere Treffer noch erzielt werden

simnen . Die zwei ersten „Duppen " sind also auf der Passiv¬
ste im Durlacher Punkte - Konto zu finden . Wer wird die

! -rch«n Erfolge im einheimischen Pflicht - Futzball buchen ?
Zf *

1 . Tschammerpokat - Runde
u« BfN . Mannheim — Westende Hamborn 3 :3 nach Verlänge -
kfV » VfL . Köln — Wormatia Worms 9 :9 ( ! !) , Thüringen
jtWba -r- Berliner SV . 92 1 :2 , Il . -Oberschöneweide — Blau -

! — Berlin 1 :2, Hertha BSC . Berlin — Planitzer SC . 2 :6 .

direkt in die langwierigen Kämpfe um die Punkte zu
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Baden : Union Heidelberg — SK . Ostrau 1 :5, Phönix Karls¬
ruhe — Tura Bonn 2 :3 , Karlsruher FB . — BC . Augsburg 4 :7,
FC . Rheinselden — 1 . FC . Pforzheim 2 :2.

Bayerq : SpVgg . Fürth — Slavia Prag Samst .) 5 :3, 1869
München — Post München ( Samst .) 6 :6, Wiener Sportklub —
Alte Heide München ( Samst .) 1 :0.

*

Mesenbesuch bei den lZroßen Nennen

in Vaden - Vaden

Riesengrotz war gestern die Besucherzahl , welche ihren Weg
in der ersten Nachmittagsstunde nach Iffezheim nahm , wo die
großen Internationalen Rennen starteten . Wieder sah man
die besten deutschen Pferde in Front und es war eine Augen¬
weide , wie in allen sieben Rennen des Tages Erstklassiges ge¬
leistet wurde , ein Zeichen dafür , datz die . Zucht des edlen Pfer¬
des auch heute noch in Deutschland marschiert . Auch die kom¬
menden Tage werden weiterhin im Mittelpunkt aller Freunde
des Rennsports stehen und Baden - Baden , wo bereits seit 8
Jahrzehnten der Rcnnsport gepflegt wird , dürfte auch in diesem
Jahre erfolgreich auf diese internationale Rennsport - Veranstal -
tung zurückblicken können .

Die Ergebnisse dieses ersten Renntages , das unter anderem
auch das große Fürstenberg - Rennen brachte , sind folgende :

1. Preis von Iffezheim . 1860 Meter . ( Ehrenpreis , gegeben
von der Gemeinde Iffezheim , und 5656 RM . Für dreijährige
und ältere im Inland trainierte Pferde , die seit 1 . Mai 1938
keine Altersgewichtsrennen von 4560 RM . gewonnen haben . )
Es liefen 5 Pferde . 1 . Neichsfürft (Rastenbergerl ; 2 . Cundry
( Zehmisch ) ; 3. Barsdorf ( Böhlke ) , Ferner liefen : Entscheidung ,
Dolmetscher . Toto : Sieg 18 : 16, Platz 14. 26 : 10 . Einlaufwette :
80 10 . Zeit : 1,26,8 Min . Richterspruch : Sehr leicht , 1—V«— 4— 1 .

2 . Ulrich -von - Oertzten -Ausgleich . 1866 Meter . Preise 4900
RM . (3000 — 800 — 500 — Z56 — 250 ) . II . Ausgleich . Für
dreijährige und ältere Pferde . Es liefen 7 Pferde . 1 . Grollezu
(Krbalek ) ; 2, Prinzregent (Zehmisch ) : 3 . Morgenruf ( Vin¬
zenz ) . Ferner liefen : Eoldtaler , Pessimist , Per asperum , Ar -
bedo . Toto : Sieg 55 : 16, Platz 17, 20, 14 : 10 . Einlaufwette
408 : 10 Zeit : 1,52,8 Minuten . Richterspruch : Kampf Hals —
Kops - 1— 1K

3. Internationales Fliegerrennen . 1260 Meter . Ehrenpreis
und 8000 RM . Für dreijährige und ältere Pferde . Es liefen
5 Pferde . 1 . Florida (Zehmisch ) ; 2 . Orianda (Vinzenz ) ; 3 .
Atalanta (Robson ) . Ferner liefen : Urilo , Purpurrose . Toto :
Sieg 21 :10, Platz 15, 24 : 10 . Einlaufwette 96 :10. Zeit : 1,11,1
Min . Richterspruch : Sehr leicht 2—3—IV «—3 .

4. Fürstenberg - Rennen . 2100 Meter . Ehreirpreis , gegeben
vom Union - Club , und 23 750 RM . SonderEhrengabe , gegeben
von S . D . Fürst zu Fürstenbcrg . Für dreijährige Hengste und
Stuten . Es liefen 6 Pferde . 1 . Octavianus (Streit ) ; 2 . Son¬
nenorden (Rastenberger ) : 3 . Organdy ( Böhlke ) ; 4 . Tatjana
(Zehmisch ) . Ferner liefen : Maenio , Rurik . Toto : Sieg 72 :10,
Platz 17, 13, 24 :10 . Einlauswette 116 : 10 . Zeit : 2,13 .9 Min .
Richterspruch : Sicher 1- —1—Hals — Kopf —3 .

5. Eberstcin -Ausgleich . 1600 Bieter . Preise 4200 RM . Aus¬
gleich III . Für dreijährige und ältere Pferde . Es liefen 7
Pferde . 1 . Soubrette (Krbalek ) ; 2 . Giotto (Zehmisch ) ; 3 .
Staakspaladin ( Caprioli ) . Ferner liefen : Na - Na , Stammherrin ,
Toreador , Luzie . Toto : Sieg 127 : 10 , Platz 34 , 20 , 24 : 10. Ein¬
laufwette 1Ä2 :10 . Zeit : 1,44,4 Minuten . Richterspruch :
X>—Hals — 1 .

6. Kincsem - Rennen . 2100 Meter . Preise 4200 RM . Für
dreijährige und ältere inländische Pferde . Es liefen 3 Pferde .
1 . Thronfolger ( Albers ) ; 2. Amaranthus (Zehmisch ) ; 3 . Stro -

Slreiszug durch den Landssobstbaulag in Mrkirch
Landesbauernfüstrer knsler -süßlin über Sie stufgaben des Obstbaues

»ge

Oierkirch, 20. Aug . Aus dem ganzen Land kamen am Sams -
Adie Vertreter der Garten - und Obstbauvereine in Ober -

einem Mittelpunkt des Ortenauer Obstanbaues , zur Lan -
st? ^ 3ung zusammen . Nach einer Landesbeiratssitzung des Lan -
^? ^Mbastdes badischer Eartenbauvereine . auf der Hauptabtei -
^Mbleiter II der Landesbauernschaft Schmitt sprach , fanden

Abend gegen 300 Vertreter der Bezirks - und Orts -
1 »MMe zur Hauptagung des Landesverbandes badischer Earten -
l ^ freine ein .

Aufmerksamkeit wurde der Tätigkeitsbericht des
Iv vM tchührers Zeller im Landesverband verfolgt , der zu-

katastrophalen Auswirkungen der Frühjahrsfröste
kLc Gedächtnis zurückrief , um dann die rege , vielseitige
l fistelt des Landesverbandes badischer Eartenbauvereine in
f ? ^ menarbeit mit dem Reichsnährstand zu schildern . So

viele Düngungsbeispielsgärten angelegt , um auch den
Dbzüchtcr von der Notwendigkeit richtiger Düngung zu

k^ ^ ugen . Das Ziel geht dahin , in jeder Obstbaugemeinde
Beispielsgarten von einjähriger Dauer zuschaffen . Durch

von Zuschüssen wurde es ermöglicht , datz heute in
^ 00 Motor - und über 5000 Handspritzcn zur Schädlings -

^ in Betrieb sind . Auf dem Gebiet der Sortenver -
Istlichung wurden schon große Fortschritte erzielt . Durch

hrung von Beihilfen steigert sich die Zahl der Obstbüume
Baden hat gegenwärtig einen Baumbestand von

iOOO Stück , das ist seit 1934 eine Zunahme von 20A . Da -
entfallen 40 auf Aepfel , 22»/« auf Zwetschgen , 18»/« auf

- E" , 8A Kirschen und 6,2»/« auf Pfirsiche . Das Hauptge -
Z1« , ^ Egt klimatisch bedingt auf dem Frühobstanbau und auf
Z- tz ^ ualitätsspätobst . Daneben ist eine stetige Ausweitung
tzH^ eeienobstanbaues zu beobachten . Alle Bestrebungen gehen

badischen Obstbau immer leistungsfähiger zu machen ,
^ m der Geschäftsführer den Rechenschaftsbericht verlesen
'„Motz sich ein Vortrag von A . Frick , dem Geschäftsführer
Gartenbauwirtschaftsverbandes über Fragen der Markt -

und der Preisgestaltung an .
"

^ kiurr Aussprache über verschiedene Berufssragen wurde
^ uupttagung des Landesverbandes badischer Eartenbau -

beendet.

In der Frühe des Sonntag besuchten die Teilnehmer die
Erotzmarkthalle der Bezirksabgabestelle Oberkirch , deren mo¬
derne Einrichtungen zum reibungslosen Absatz der großen Obst¬
anfuhren starke Beachtung fanden . Den Mittelpunkt des Lan¬
desobstbautages in Oberkirch bildete eine große öffentliche Ver¬
sammlung am Sonntag nachmittag . Viele Hunderte von Obst¬
bauern , Händlern und Mitgliedern der Obst - und Eartenbau¬
vereine waren aus dem ganzen Lande erschienen . Die Ver¬
sammlung erhielt ihre besondere Note durch die Anwesenheit
des badischen Bauernführers Engler -Fützlin . ^

Der Landesbauernführer hob in seiner Ansprache an die Obst¬
bauern hervor , datz er sich glücklich schätze , feststellen zu können ,
daß ihre Arbeit keine nebensächliche in der Eesamtarbeit der
Landesbauernschaft darstelle . Was in den letzten Jahren voll¬
bracht worden sei, habe in Verbindung mit den günstigen kli¬
matischen Verhältnissen Baden zu einem richtigen Obstland ge¬
macht . Die gute Zusammenarbeit zwischen den Obstbauinspek¬
toren in den Kreisen mit dem Reichsnährstand soll durch die
neue Landkreisverwaltung nicht geschmälert werden . Da Obst
kein Genutzmittel , sondern wertvolles Nahrungsgut sei, komme
es nicht darauf an , hohe Preise zu erzielen , sondern gesunde
Preise zu haben und den Obstbau intensiver zu gesellten , damit
jeder Arbeiter in der Stadt genügend Obst kaufen kann . Zum
Zwecke der Leistungssteigerung würde Weinheim eine Obst - und
Eartenbauschule erhalten . Zum Schluß forderte der Landes -
bauernführer die Obstzüchter auf , sich darüber klar zu sein , in
welch verpflichtender Zeit wir leben und datz ihre ganze Ar¬
beit immer nur Deutschland gelten müsse .

Im weiteren Verlaufe der Versammlung hielt der Leiter der
Abteilung für Bodenkunde und Pflanzennahrung in der Lehr -
« nd Forschungsanstalt in Weihenstephan , Dr . Vogel , einen lehr¬
reichen Vortrag über neuzeitliche Düngung im Obstbau . Einen
ebenso interessanten Vortrag hielt der komm . Leiter der Ear -
tenbauabteilung der Landesbauernschaft Baden , Weyl , über
Ziele und Wege der Obstbanförderung in Baden .

In seinem Schlußwort erklärte Hauptabteilungsleiter Schmitt
die Baumwartssrage als Parole des Obdautages 1939.

Mit dem Erutz an den Führer schloß die Landestagung .

wer (H . Schmidt ) . Toto : Sieg 40 : 10 , Platz — , — : 10 Ein¬
laufwette 60 : 10 . Zeit : 2,22,1 Minuten . Richterspruch :
Kampf 14 —Kopf .

7. Preis vom Alten Schloß . 1400 Meter . Preise 3400 RM .
Ausgleich IV . Für dreijährige und ältere inländische Pferde .
Es liefen 5 Pferde . 1 . Priesterin (Böhlke ) ; 2 . Netty (Leiste ) ;
3. Marienpage ( Rastenberger ) . Ferner liefen : Lauf fix . Aurern .
Toto : Sieg 43 : 10, Platz 21 , 20 : 10. Einlaufwette 160 : 10. Zeit :
1,30 Minuten . Richterspruch 1—1V-- Kopf — 1K- .

Großer Preis der Schweiz
Dreifacher Sieg von Mercedes -Benz

Bei Bern fand am Sonntag das Rennen um den Großen
Preis der Schweiz über 30 Runden gleich 218,4 Kilometer ,
statt , das zum dritten Mal von Mercedes - Bergfahrern gewon¬
nen wurde . Hermann Lang , der erfolgreichste Rennfahrer des
Jahres , hat nach seinen sechs Siegen in dieser Saison seinen
größten Sieg im „Großen Preis von Bern " gefeiert . Er wurde
in den letzten Runden noch scharf von Rudolf Caracciola be¬
drängt , konnte aber bis zum Ziel seine Spitzenposition behaup¬
ten und hat damit bewiesen , in welch unerhörter Rennform sich
heute der junge Canirstatter befindet .

Ergebnisse : 1 . Hermann Lang 1 Stunde 24 Minuten 47,6 Sek . ;
2 . Rudolf Caracciola , 3 . Manfred v . Brouchitsch (alle drei Mer¬
cedes - Benz ) , 4. Hermann Müller , 5 . Nuvolari ( beide Auto -
Union ) , 6 . Hartmann , Mercedes - Benz . Spezialklassemcnt für die
1500 - ccm-Klasse : 1 . Farina , Alfa Romeo , 2 Biondetti ( Alfa - Ro -
meo ) , 3 . Wakefield ( Maserati ) , 4 . Ansel ( ENA .) , ; Paul Pietsch
hatte schon zu Beginn des Rennens aufgeben müssen .

Deutschlands Leichtathleten schlugen England .
Glückwunschtelegramm des Stellvertreters des Führers .

Köln , 20 . Aug . Einen überlegenen Sieg erkämpften Deutsch¬
lands Vertreter in Köln gegen die englischen Leichtathleten ,
die zwar in den Läufen über ihre bisherigen Bestleistungen hin¬
auswuchsen , dennoch aber den 93,5 Punkten der Deutschen nur
42,5 Punkte entgegensetzen konnten . Von der Härte des Kam¬
pfes und der großen Form unserer Leichtathleten zeugen der
neue Rekord über 1500 Meter und die aus toten Rennen resul¬
tierenden Punkteteilungen . 40 060 Zuschauer feierten begeistert
die deutschen Kämpfer .

Aus Anlaß des Sieges der deutschen Leichtathleten hat der
Stellvertreter des Führers an den Reichssportführer folgendes
Telegramm gesandt : „Ich bitte , den deutschen Leichtathleten zu
ihrem glänzenden Siege im Länderkampf gegen England meine
herzlichen Glückwünsche zu übermitteln .

"

Aus dem Pfinztal
Ausfüllung der Fragebogen für die Bolkskartci .

Grötzingen , 21 . Aug . Die Fragebogen für die Ausfüllung der
Volkskartei sind nunmehr an alle Volksgenossen unseres Ortes
ausgegeben und es ergeht die Bitte , diese sofort und gewissen¬
haft auszufüllen , lieber etwaige Fragen geben die Polnischen
Leiter gern Auskunft .

*

Schrottaltion in Berghauseu .
Berghausen , 21 . Aug . Wie in allen übrigen Pfinztal - Ge¬

meinden wird auch in unserem Ort in der nächsten Zeit eine
Schrott - Sammlung durchgeführt . Schon heute ergeht an die
Einwohnerschaft die Bitte , alles Alteisen , das bei der letzten
Sammel - Aktion noch nicht erfaßt wurde , zur Abholung bereit
zu halten , auch die Stücke , die als sog . „Ladenhüter " auf dem
Boden oder in den Scheunen hcrumliegen . Also , Volksgenossen
von Berghausen , zeigt , datz ihr auch hier ganze Arbeit leistet .

Reger Lbjtabsatz .
Söllingen , 21 . Aug . Der Obstabsatz in unserer Gemeinde ist

in Anbetracht der ausgezeichneten Ernte , die auch in den kom¬
menden Wochen noch gut zu werden verspricht , ein überaus
reger und die Abgabestelle , welche seitens der Gemeinde in Zu¬
sammenarbeit mit dem Hiesigen Obstbauverein eingerichtet
wurde , hat alle Hände voll zu tun , die anfallende Ware gut
unterzubringen . Leider sind es immer noch einige Obstbauer ,
die noch nicht voll ausgereiftes Obst bringen , das in Verbin¬
dung mit dem guten Obst natürlich die Qualität drückt , was
sich aus die erzielten Erlöse nicht günstig auswirkt . Anderer¬
seits ist gerade die Gemeinde Söllingen bemüht , als Muster¬
obstort den guten Klang zu erhalten . Es ergeht deshalb an
alle Obstbauer die dringende Aufforderung , nur völlig ausge¬
reiftes Obst anzuliefern , der Erfolg kommt nicht nur dem An¬
lieferer selbst, sondern der ganzen Gemeinde zugute .
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Mertel Interessantes aus Soden
Zum Gausängertag in Freibnrg . — Der Bundesführer - es

Deutschen Sängerbundes spricht in der össentlichen Kundgebung
Freibnrg i . Br ., 20. Aug. Der Eausängertag des Sängergaues

Baden , der am 26. und 27 . August in Freiburg stattfindet und
an dem Abordnungen von über 1400 Männergesangvereinen
teilnehmen , wird seine besondere Bedeutung durch die An¬
wesenheit des Bundessiihrers des Deutschen Sängerbundes , Al¬
bert Meister , erhalten . Am Sonntag nachmittag wird der Vun -
desführer in der großangelegten Kundgebung auf dem Münster¬
platz sprechen .

Das erste Chorkonzert , das am Samstag abend in der Stadt .
Kunst - und Festhalle stattsindet , gegeben durch die Sängerschaft
der Stadt Freiburg , bringt Männerchöre folgender einheimi¬
scher Komponisten zur Uraufführung : Heinrich Zöllner (eine
Ehrung zu seinem 85 . Geburtstage ) , Julius Weismann , Franz
Philipp , Eberhard Ludwig Wittmer , Albert Neininger und
Fritz Kölble .

In der Arbeitstagung des Sängergaues , die Sängerführer
Karl Schmitt leitet , spricht der Eaukulturstellenleiter Pg .
Stähle -Karlsruhe zu den Abordnungen der badischen Sänger¬
schaft über die Zusammenarbeit zwischen Partei und Sänger¬
gau .

«-
Badische Faschistinnen fahren nach Rom.

Karlsruhe . 20. Aug . Aus den drei Städten Mannheim ,
Karlsruhe und Freiburg fuhren die badischen Faschistinnen ab,
um an einem großen Lager für auslandsitalienische Mädels in
Rom teilzunehmen . Dre Organisation entspricht etwa der un¬
seres BDM . Die meisten dieser Mädels sind in Deutschland
geboren , die Eltern sind italienische Staatsangehörige und
haben zumeist ihre Heimat noch nie gesehen . Verständlich ist es,
daß sie sich auf die Reise freuen . Sie werden etwa vierzehn
Tage in Rom bleiben und dann von hier aus verschiedene Mög¬
lichkeiten zum Verwandtenbesuch haben .

»
Räuber gesagt.

Pforzheim . 20 . Aug . Eine motorisierte Polizeistreife verhaf¬
tete in der Nacht zum Samstag in dem mehrfach vorbestraften
Ludwig Schaub aus Pforzheim den gemeinen Räuber , der vor
kurzem in der Krebspfadsiedlung eine 79jährige Frau überfal¬
len und gewürgt hatte , so daß sie bewußtlos zu Boden stürzte.
Dann raubte Schaub aus einem Schrank 160 RM . und flüch¬
tete . Dem Verhafteten konnte ferner ein Einbruch in der Nacht
zum 14. August nachgewiesen werden .

4l-

Nachspiel zum Großfeuer in der Tonwarenfabrik Kandern .
Kandern , 20 . Aug . Das Eroßfeuer in der Oberbadischen Ton¬

warenfabrik Dietsche im März 1968 hatte dieser Tage vor dem
Einzelrichter beim Amtsgericht Lörrach ein gerichtliches Nach¬
spiel. Angeklagt war ein Mädchen, Las der fahrlässigen Brand¬
stiftung beschuldigt wurde . Das Mädchen hatte am Brandtage ,
bevor es wieder in die Fabrik ging, eine Zigarette angezündet
und das noch brennende Streichholz auf den Küchenboden der
im 2 . Stock der Fabrik gelegenen Wohnung geworfen . Kurz
darauf wurde ein Knistern bemerkt, und als man nachsah , war
die Küche vollständig in Rauch gehüllt . Der eigentlich Brand¬
herd konnte nicht festgestellt werden und auch in der Gerichts¬
verhandlung blieb die Frage ungeklärt , ob die Fahrlässigkeit
der Angeklagten oder ein Kurzschluß das Eroßfeuer damals ver¬
ursachte. Die Angeklagte mußte danach freigesprochen werden .

^ Rastatt , 20 . Aug. ( H I . - H e i m w e i h e .) Am Samstag
fand die Erundsteinlegung des HI .-Heims der Gemeinde
Niederbühl statt . Wie der Beauftragte für die HJ .-Heim-
Beschaffung, Bannführer Böhler - Karlsruhe , mitteilte , ste¬
hen in Baden nunmehr acht fertige Heime der Hitlerjugend .
19 Heime, unter ihnen das in Niederbühl , sind im Bau .

Altenheim b . Offenburg , 20. Aug. (Verkehrsun¬
fall . ) In der Nheinstraße stieß der Motorradfahrer Jo¬
hannes Dürr mit einem Kraftwagen zusammen; er wurde
zur Seite geschleudert und mußte mit einem doppelten Schä¬
delbruch in das Offenburger Krankenhaus gebracht werden.

Freiburg , 20 . Aug. (Zum Gausängertag . ) Der
Eausängertag des Süngergaues Baden , der am 26 . und 27 .
August in Freiburg stattfindet und an dem Abordnungen
von über 1400 Männergesangvereinen teilnehmen , wird
seine Bedeutung durch die Anwesenheit des Bundesführers
bes Deutschen Sängerbundes , Albert Meister , erhalten . Am
Sonntagnachmittag wird der Bundesführer in der großan¬
gelegten Kundgebung auf dem Münsterplatz sprechen . In der
Arbeitstagung des Sängergaues , die Sängergauführer Karl
Schmitt leitet , spricht der Eaukulturstellenleiter Pg . Stähle ,
Karlsruhe , über die Zusammenarbeit zwischen Partei und

^Sängergau .
Singen a . H . , 20 . Aug . (Ra d s a h r e r v e r u n g l ü ck t . )

Ein 67 Jahre alter Radfahrer wurde auf der Hohenkräher-
straße von einem Motorradfahrer gestreift, sodaß er zu Bo¬
den stürzte und einen schweren Schädelbruch erlitt . Der Rad¬
fahrer wurde ins Singener Krankenhaus gebracht, war
aber nicht mehr zu retten .

M Kreuznach und sein Znternatianaler WeindandaW
Den man hier fieberhaft vorbereitete und erwartete , der In - k

ternationale Weinbaukongreß ist nun da ! Bis in den Sonn - >
tag hinein waren tausend Hände am Werk , die „Stadt der Ro- >
sen und Nachtigallen " an der Nahe bräutlich zu schmücken.

Der heutige Montagvormittag brachte im herrlich geschmück¬
ten Festsaale des Kreuznacher Kurhauses die feierliche Eröff¬
nung des Internationalen Weinbaukongresses . Nachdem Webers
„Euryanthe "-Ouvertüre verklungen war , begrüßte der Vor¬
sitzende der Hauptvereinigung der Deutschen Weinbauwirtschaft .

Edmund Diehl als geschäftsführender Präsident des Kon¬
gresses an diesem Tag der Freude und des Stolzes für den ge¬
samten Weinbau und die Weinbauwirtschast der Welt die hohen
Gäste wie alle zu gemeinsamer Arbeit Erschienenen , die sich
über die Grenzen der Völker hinweg zu dieser Tatgemeinschaft
berufsständischen Denkens zusammengefunden .

Danach dankt der Präsident des Internationalen Weinamtes
Paris , Eduard Barthe namens der auf dem Kongreß ver¬
tretenen Nationen der deutschen Regierung und der Stadt
Kreuznach für die großartige Veranstaltung . Auf diesem Kon¬
greß in Deutschland , das auf seinen Wein stolz sein könne wür¬
den alle Weinfachleute durch ein methodisches Studium der
einschlägigen Fragen viel gewinnen können. Dankesworte an
Deutschlands Führer , an Minister Darre und die Personen und
Institutionen für den bereiteten Empfang und die Versicherung
loyaler und ungeschränkter Mitarbeit fanden ihren Abschluß
mit den Worten : „Wir sind voll guten Willens , allesTrennende
zu vergessen, um nur dem zu leben , was verbinden soll , in dem
einzigen Gedanken : den Weinbau aller Länder einer glückhaf¬
teren Zukunft zuzusühren und neben dem großen Gedanken der
Arbeit der Sache der Menschheit zu dienen , zum Wohls eines
gerechten und gesegneten Friedens aller Völker .

Reichsminister Walther Darr 6 gab seiner Freude Ausdruck,
die Gäste, namentlich die so zahlreich aus dem Auslande er¬
schienen , namens des Führers , der Reichsregierung und der
Schirmherren des Kongresses begrüßen zu dürfen , und hob be¬
sonders die Vertreter des Internationalen Landwirtschaftsinsti¬
tuts in Rom und Len Präsidenten Barthe , die Vertreter der
auswärtigen Regierungen , die Delegationssührer der vertrete¬
nen Staaten hervor , hieß alle Fachleute des Weinbaues und

der Weinwirtschaft aus Wissenschaft und Praxis der
Welt , schließlich die deutschen Vertreter von Partei , StaHl3
Wehrmacht wie auch die deutschen Kongreßteilnehmer ivjg

^

men. Der Minister lenkte dann den Blick auf die einschlz.
technischen und sonstigen Fortschritte , die Schädlingsbekiinw
die Weinbehandlung und -Pflege und die staatlich z .iz-,
Gründung von Winzergenossenschasten, die vornehmlich
Kleinwinzer von der schwierigen Weinbehandlung und
Absatzsorge befreien , und ging dann auf die marktmäßig,
Wertung des Rebensaftes ein . Die Ordnung des Weinin a^
habe die Grundlage für eine sehr starke Beteiligung
lands am zwischenstaatlichen Weinhandel geschaffen . 8» jjj
Deutschland z . V . im Jahre 1988 für rund 10 Millionen ;
deutschen Wein aus , während die Einfuhr im gleichen Zeitig
etwa 30 Millionen RM . betrug . Es geht uns nicht darunr^
Weinkonsum um jeden Preis zu heben, sondern den mirklz
Genuß am Wein , die Freude an ihm unter Beachtung g,^
heitlicher Erfordernisse iiz weite Kreise zu tragen . Nicht z»- -
gesteigerten Alkoholgenuß oder Mißbrauch reden wir das
sondern stellen die guten , nicht gesundheitsschädlichen,
oft gesundheitsfördernden Eigenschaften hochwertiger , ivaM
naturreiner Weine heraus . Der Minister schloß seine tz
nungsansprache mit der Hoffnung , daß die Arbeit des Kou ,
ses über den fachlichen Rahmen hinaus dazu beitrage , die .
dem Weinbau und dem Wein verbundenen Menschen cinatz
näher zu bringen und das gegenseitige Verständnis der jtz,
liebenden Völker zu fördern . Die Gäste aber möchten nach ,
folgreichen Beratungen und angenehmem Aufenthalt
Freunde Deutschlands in ihre Heimat zurückkehren .

Francisco Bilbao vom Internationalen Landwirtsch ,
chen Institut in Rom überbrachte dem Minister wir allen
gretzteilnehmern die herzlichsten Grüße des Instituts und
den Minister , dem Führer der großen Deutschen Nation
Grüße des Instituts mit der Versicherung der Ergebenheit ^
übermitteln . Der Redner habe die Zuversicht, daß die genieu».
same Arbeit zur praktischen Lösung der Probleme beitrax,
werde . Er wünsche der Tagung den besten Erfolg , zum Wohl,
der ganzen Weinbauwirtschaft .

Die allen Teilnehmern schon im Augenblick der Red« elektriH
gedolmetschten Ansprachen lösten aufrichtigen Beifall a » Z.

Vor der Internationalen Rassehundeausstellung in Stuttgart .
Hohe Preise winken.

Viele Hobe Preise kommen bei der Internationalen Rasse¬
hundeausstellung in Stuttgart am 9. und 10. September zur
Verteilung . An erster Stelle stehen die vier Staatsehren¬
preise des Reichsministeriums für Ernährung und Landwirt -
sckaft , dann folgen ein großer Preis des Ministerpräsidenten
Mergentaler für die beste Zuchtgruppe der Ausstellung , zwei
Staatspreismünzen des wiirtt . Wirtschaftsministeriums , eine
goldene Staatsmedaille des badischen Innenministeriums , zehn
Ehrenplakstten der Stadt Stuttgart , fünf große Ehrenschilder
des Reichsverbandes für Hundewesen, Preise der Landesbauern¬
schaft Württemberg und des Fremdenverkehrsvereins , 400
Ehrenpreise und 100 Plaketten der Landesfachgruppe V . die die
Ausstellung durchführt , und über 7000 RM . Barpreise . Da¬
neben erhält jeder ausgestellte Hund , wenn er mindestens mit
der Formwertnote „gut" ausgezeichnet wird , ein farbiges Band
mit Inschrift und der beste Hunde jeder Rasse ein silbernes
Band . Dazu kommen noch die Preise der Zuchtvereine , der ein¬
schlägigen Industrie und aus privaten Kreisen .

Insgesamt stellen die Preise einen Wert von 15 000 RM . dar .
Die Besitzer von Rassehunden haben also die beste Gelegenheit ,
ihre Hunde durch fachmännische Preisrichter beurteilen zu
lassen. Bis zum 30 . August müssen die Anmeldungen bei der
Landesfachgruppe des Reichsverbandes für Hundewesen, Stutt¬
gart , abgegeben sein .

S
Eeldkassette mit 8000 RM . entwendet .

Stuttgart » 20 . Aug . In dem Büro einer hiesigen Groß -Gast-
stätte wurde in der letzten Zeit ein Einbruch verübt und eine
Geldkassette mit nahezu 8000 RM . Inhalt entwendet . Die Kri¬
minalpolizei hat nunmehr als Täter zwei Kellner ermittelt und
festgenommen. Vis auf einige hundert Mark konnte das ge¬
stohlene Geld wieder beigebracht werden .

»

Unteruhldingen a . B ., 19 . Aug . (Beim Badener -
trunken . ) Ein mit epileptischen Anfällen behafteter
jüngerer Mann aus Sachsen , der sich mit seiner Mutter
als Feriengast hier aufhielt , fuhr zum Baden mit einem
Boot auf den See hinaus . Plötzlich fiel der Badende , in
dessen Begleitung sich noch ein Knabe befand , aus dem Boot
und ertrank , ehe ihm von anderer Seite irgend welche Hilfe
gebracht werden konnte . Die Leiche konnte geborgen werden .

Gernsbach , 19 . Aug . ( Erweiterungsbau .) Der
Erweiterungsbau des Kurhauses , das durch seine reizvolle
Lage weithin bekannt ist , wurde am Freitag seiner Zweck¬
bestimmung übergeben . Mit dem fertiggestellten Anbau
dürften die Räumlichkeiten den neuzeitlichen Anforderun¬
gen entsprechen .

Mannheim , 20 . Aug. (Provisionsschwindler .)
Das Schöffengericht verurteilte den 24jährigen , aus Walds
Hut stammenden Hermann Schrof, zu zehn Monaten E«-

°
fängnis . Der Angeklagte betätigte sich als Versicherung» .
Vertreter und fälschte dabei Aufträge , um in den Besitzer

'

Provision zu kommen .
Pforzheim , 20 . Aug . (Näubergefaßt .) Eine motori¬

sierte Polizeistreife verhaftete in der Nacht zum Samstsz
in dem mehrfach vorbestraften Ludwig Einil Schaub aus
Pforzheim , der vor kurzem in der Krebspfadsiedlung eim
79jährige Frau überfallen und gewürgt hatte , so daß sieb«?
wußtlos zu Boden stürzte . Dann raubte Schaub aus eine«
Schrank 160 NM . und flüchtete . Dem Verhafteten konnte
ferner ein Einbruch in der Nacht zum 14 . August nachgewie¬
sen werden.

Sulzfeld » 20 . Aug. (M ä u s e p l a g e .) Der Vernichtungs¬
feldzug gegen die Mäuse hat bereits einen Erfolg zu ver¬
zeichnen , über 1000 Mäuse wurden abgeliefert . In diesem
Jahre sind sie zu einer rechten Plage geworden und haben
schon erheblichen Schaden angerichtet.

vor den Schranken des Serlchtr
Karlsruher Eerichtssaal

Karlsruhe , 19. Aug. Wegen mehrfachen Betrugs und Dieb¬
stahls erkannte das Karlsruher Schöffengericht gegen den vor¬
bestraften Joseph Prell aus Mörs auf eine Gefängnisstrafe v«
einem Jahr . Das Sündenregister des Angeklagten umfaßte meh¬
rere Zech- und Mietbetriigereien sowie Warenkreditschwindel und
den Diebstahl eines Fahrrades .

Wegen Sitlichkeitsverbrechen nach Paragraph 176 Ziffer 1 be¬
legte die 3. Karlsruher Strafkammer den 18 Jahre alten Emil
Lötterle aus Rastatt mit einer Gefängnisstrafe von sechs Mo¬
naten .
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Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlatz,
Mittelstr . ö . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . SS , Fernspr. »»
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kulüm
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für bw

Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VIl . ^
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